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Abrechnung mit miberlicher bemottatifcher Heuchelei
-ieichSvreffeches Sr. Dietrich antwortet Wallake - Die demokratischen Gesinnungsgenossender bolschewistischen Mordbrenner - Schlagende Mnbr
• 9 e 1 1 i n, 16. März . I « einer Ansprache über die denifchen Kurzwellensender hat Reichs-

Sbrrflechef Dr . Dietrich dem amerikanischen Vizepräsidenten W a l l a c e ans dessen kürzlich
altene » mit philosophischen Thesen getarnte Agitationsrede eine schlagende Antwort erteilt ,der Ansprache des Reichspreffechessheißt es :

j £*hru Wallace , der Vizepräsident der Ber -
^ Nten Staaten , hat vor einigen Tagen in der
Kleyen -Universität zu Ohio eine Rede ge-
Iib» - den Versuch unternahm , den Bol -
.^ wismus von seinen blutigen Untaten rein
. . waschen. Er hat der Menschheit auch noch
kt ? dritten Weltkrieg angedroht, falls
- den Demokratien nicht gelinge , eine At-
,/ >dhäre des Vertrauens zu den bolschemisti -

Methoden zu schaffen . Die Rede würde
unter den vielen ihrer Art nicht weiter

z- ' d̂dstigen , wenn sie nicht den lieben Gott ,
j / Wissenschaft und die Philosophie bemüht
diö, ' utn Kronzeugen für die Notwen -
tz?/kit einer Verbrüderung mit dem Bolsche-

'°wus in Anspruch zu nehmen.
toS," diesem Zweck hat Herr Wallace nnbe-
ĵ dert von jeder Sachkenntnis , Behauptungen
.' die Welt gesetzt, dieobjektivfalfchund

historischen Wahrheit ent «
e ngesetzt sind . Um der Ehre der Wiffen-

und der Selbstachtung deS europäischen
Enstes willen dürfen fie nicht unwidersprochen

drei Philosophien des Herrn Wallace
für

Bon
die er absichtsvoll die „P r e u ß i -

nennst sagt er, sie huldige dem Grund-
tbT der Krieg zwischen den einzelnen Na -
ttft * unvermeidbar sei, bis es nur eine ein-
»."' Herrenraffe gebe, die die ganze Welt be-"

Mt .
zweite Philosophie bezeichnete er - die

huldigt ,
sei , bis

, Herr Wallace hat schlicht und einfach
. we Zwecke drei Philosophien erfunden.
s? ersten

.? eristtsche , die dem Grundsatz
j

® der Klaffenkampf unvermeidlich . ..
^» Proletariat überall in der Welt die Ober¬
er hat.
>̂ ie dritte Philosophie , von der Wallace
« 7

*' daß fie in den Vereinigten Staaten zu
^>e sei , aber auch bei den Juden , den Hin-

den Mohammedanern und den Anhängern
* * Konfuzius , sei die demokratisch -

s t l i ch e , die behaupte, daß die Mensch -
k,

" auch ohne Krieg und Klaffenkampf aus -
>iv» ' ' " eil für sie letzten Endes der Friede
vermeidlich sei, da alle Menschen Brüder"e und Gort ihr Vater .

. nsten und Lügen
malt Herr Wallace uns mit ein paar küh-

jL' Pinselstrichen das geistige Bild der Welt,
ktt- ümgibt sich mit einem Schein der Sachlich-
sj?' Aber schon mit seiner ersten Philosophie ,
- et als die nationalsozialistische vorgibt ,
sentiert er uns eine glätte Fälschung .
I, , 4t geht vor Recht"
!,,^ agen wir . ;^^ ischen Weltanschauung?
Men ' ' ' '

, H. v . onu, . — wo , Herr Wallace.'
.eagen wir , steht dieser Satz in der national -

: Weltanschauung? Wohl aber
O^en wir ihn an der Spitze der britischen
^ oensgrundsätze. Er lautet dort : -Right or
U. 0hg my Country I“ ,öa§ heißt : „Tue Unrecht,

England nützt !" .
Sd?*1* Wallace hat im Eifer seines unheiligen
Le»es hje Adreffe verwechselt, und er ver-
»"eigt in seiner Fälschung der Geschichte, daß

m — -**■- i * s * rs
Staat

k- -«» vielgeschmähte Preußen war , das als
Staat völkerrechtlich die Freiheit der

„^ »l. anerkannte , als England die Amerika-
Wn, üoch als koloniale Sklaven behandeln

Leiter erklärt Herr Wallace , die „national - ,
E ^ istische Philosophie " strebe dahin , daß ein^
^ Enraffe die Welt beherrscht . Selten ist

Lüge dreister ausgesprochen und hart-
î .'Oer wiederholt worden als diese . Im Ge-
is,wtz dazu vertritt der Nationalsozialismus
g . fehre dies in sich geschlossenen

8 st a a t e s . Er ist von Grund auf
>»^'w,perialistisch und lehnt jedes Weltherr -
s»^si6streben ab . Daher allerdings steht er im
^ ' Mentalen Gegensatz zum Weltraubstaat
itẑ ünd . zur Weltrevolution der Sowjets und
b,^ . Weltimperialismus Roosevelts , der sich

heute Hunderter von Stützpunkten in
Weltteilen bemächtigt hat. Als ihr Wört¬

her unterschiebt Herr Wallace , um sich selbst
LJ ' enen, seine eigenen Absichten und Pläne

deutschen Volk . Zu diesem Zwecke ° rf) at er
erfun»Nationalsozialistische Philosophie

% °ie es gar nicht gibt .
Fundament« der neuen Weltordnung

Wallace unterstellt der nationalsozialistischen
8ei » "schauung , sie lehre, daß Kriege für alle
tz.^en unvermeidbar seien. Auch hier ist das
ibjAeuteil der Fall ! Der Nationalsozialismus
hfth, 0 gerade einen Zustand beseitigen, der
ttur ,r neue Kriege hervorbringt , daß schran-
R* l° ie Willkür und kapitalistische Machtgier

i Faustrecht nehmen, die Schwachen zu
Drücken und auSzubeuten . Demgegenüber

Mr«! * nationalsozialistische Bolksstaat eine
st ^ lchaftliche und soziale Ordnung gegründet,

das Wort gilt: siecht geht vor

K
JB,

ht ^

Macht ". In ihr ist jedes Vorrecht der Ge¬
burt, des Standes und des Besitzes beseitigt
und jeder einzelne Besitz entsprechend seiner
Leistung die gleiche Chance des Erfolges .

Der Nationalsozialismus hat erkannt, daß
das Leistungsprinzip die einzig
mögliche und faire Lösung des so¬
zialen Problems überhaupt ist. Und
wenn allein dieses Prinzip innerhalb des
Staates die Harmonie der sozialen Jntereffen
zu verwirklichen vermag , so wird ihm auch im
Zusammenleben der Völker untereinander die

Zukunft gehören. Auch im Leben der Völker
untereinander läßt sich eine Harmonie ihrer
Interessen auf friedlichem Wege nur Her¬
stellen, wenn sie Gleichheit der Bedingungen
schafft, unter denen sie miteinander in Wett¬
bewerb stehen . Auch die Völker können in die¬
ser Welt ihren Platz nur einnehmen nach Maß¬
gabe ihrer Fähigkeiten und Leistungen für
diese Welt . Nur unter der Herrschaft des
Leistungsprinzips können auch im Kreise der
Völker die Kräfte zur Geltung kommen , die
allen den größtmöglichen Fortschritt und da¬
mit jedem einzelnen die Höchstentivicklung
sichern. Nur die Anerkennung des Leistungs¬
prinzips vermag im Leben der Nationen an
die Stelle der Gewalt den friedlichen
Wettstreit der Völker zu setzen. Eine

gemeinsame Ordnung freier Nationen ist des¬
halb nur möglich, wenn an Stelle der Bevor -
rechtung einzelner Völker das Prinzip der
gleichen Chance aller tritt , wenn nicht nur
wenige , die sich durch Gewalt in den Besitz
des größten Teiles der Schätze der Erde ge¬
setzt haben, ihren Anteil an den Entwicklungs¬
möglichkeiten besitzen , sondern alle nach Maß¬
gabe ihrer Leistung. So stellt auch im Leben
der Völker nur die Anerkennung des
Leistungsprinzips die natürliche Bindung an
eine gemeinsame Ordnung her , in der Frei¬
heit und Verpflichtung nebeneinander bestehen
können und in dem Kriege unmöglich werden.

Die Tatsache, baß diese Fundamente einer
neuen Weltordnung , in der Kriege keinen Platz
mehr haben, vom NationalsozialtS -

Unsere Angriffe gewannen weiter Soden
Gegenangriffe der Sowjets gescheitert — Feindlicher Durchbrnchsversuch am Zlmensee zerschlagen — 56 Sowjets abgefchosfea

* AnS dem Führerhanptqnartier »
16. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

I « Raum Charkow—Bjelgorod und nord¬
westlich Knrsk gewann unser Angriff weiter
an Boden . Südöstlich Charkow wurde eine
feindliche Krästegruppe eingeschloffen. Starke
Gegenangriffe der Sowjets westlich Bjelgorod
scheiterten.

Im Kampfabschnitt des Jlmensees versuchte
der Feind gestern unter Einsatz starker Kräfte
die deutschen Stellungen zu durchbrechen . Die
Angriffe wurden im wirksamen Feuer aller
Abwehrwasfen , zum Teil in erbitterten Nah-
kämpsen, zerschlagen.

Die Sowjets verloren gestern 86 Flugzeuge ;
vier davon wurden durch slowakische Jäger
abgeschoffen . Vier eigene Flugzeuge kehrten
nicht zurück.

An der nordafrikanischen Front verlief der
Tag ruhig.

Einzelne feindliche Flugzeug « überflogen am
gestrigen Tage westdeutsches Gebiet ohne
Bomben zu werfen.

In der vergangenen Nacht griffen schwere
deutsche Kampfslugzenge den bedeutenden bri¬
tischen Bersorguugshasen und Marinestütz¬
punkt Grimsby erfolgreich an.

Die Kämpfe südöstlich von Charkow
* Berlin , 16. März . Südöstlich von Charkow

konnte am 15. März in umfassendem Angriff
eine starkesowjetischeLrästegruppe
ei n g e s ch lo sse n -werden . Alle Ausbruchs¬
versuche des Feindes scheiterten unter blutigen
Verlusten . Am Südostrand der Stadt säuberten
Einheiten der Waffen - jj letzte Widerstands¬
nester der Bolschewisten. Im nachstoßenden
Angriff nahmen sie mehrere Ortschaften.

Westlich Bjelgorod gewannen unsere
Truppen . weiter an Raum . Gegen die An¬
griffsspitzen setzte der Feind neu herangeführte
Panzerkräfte ein, er wurde jedoch in schweren
Kämpfen zurückgeschlagen und verlor dabei bis
zum Nachmittag 27 von 55 anrollenden Pan¬
zern.

Die aus Freiwilligen aller Deutschen Gaue
bestehende Infanteriedivision „Großdeutsch -
lanö" hat in erbitterten Angriffskämpsen zwi¬
schen dem 10. und 18 . März die Masse von
drei feindlichen Schützendivisio¬

nen und zwei Panzerabwehrbriga¬
den zerschlagen und ihnen die gesamten
Bestände an schweren Waffen abgenommen , die
fie aus den vorausgegangenen Gefechten noch
hatten retten können. In diesen Kämpfen, in
denen Grenadiere und Panzer die sowjetischen
Verbände zu i<berstürzter Räumung weiter Ge¬
biete zwangen , wurden 29 Panzer , 146 Geschütze
und 107 Granatwerfer , Maschinengewehre und
Panzerbüchsen erbeutet oder vernichtet, mehr
als 400 Gefangene und ein vielfaches dieser
Zahl an toten Bolschewisten wurde gezählt.

Nahkampffliegerverbände der Luftwaffe
setzten auch am 15 . März vom ersten Tageslicht
bis in den Abend hinein ihre rollenden An¬
griffe gegen sowjetische Panzerstreitkräfte mit
gutem Erfolg fort . Durch Bombenwurf und
Bordwaffenbeschuß wurden 13 Panzer zerstört.
Weitere acht Panzerkampfwagen wurden in
Brand geschossen oder schwer beschädigt .

Allein im Raum Bjelgorod waren gestern
wieder über 200 deutsche Kampfflugzeuge und

mehrere Sturzkampfstaffeln eingesetzt. Zahl¬
reiche Volltreffer zwischen den in breiten Ko¬
lonnen zurückflutenden Feindmaffen verursach¬
ten schwerste Verluste .

Oestlich von Charkow griffen etwa 150 Sturz -
kampffluPeuge zusammen mit Kampfstaffeln
die Uebergänge über den Donez und die an
den Brückenköpfen aufgestautcn bolschewisti¬
schen Truppen an . Eine - roße Donczbrücke
wurde vollkommen zerstört.

Zerstörerstaffeln griffen den Flugplatz von
Woltschansk an und vernichteten drei Flug¬
zeuge am Boden .' Deutsche und slowakische
Jagdflieger begleiteten die Kampfverbände,
wobei es wiederholt zu Luftkämpfen kam , in
denen die deutschen Jäger 5 und die slowaki¬
schen Jagdflieger 4 Sowjetflieger abschoffen .
Drei im Tiefflug über die eigenen Linien vor¬
stoßende Feindflugzeuge wurden von Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht . Unsere Jagd¬
flieger kehrten ohne Verluste von ihrem Ein¬
satz zurück.

Hohe Auszeichnung für WiedergewinnungCharkows
Die Schwerter für ^ -Obergruppenführer und General der Waffen- H Dietrich

DNB. Berlin , 16. März . Der Führer
verlieh dem jj

'
-Obergrnppenführer und Ge¬

neral der Wafsen- tt Sepp Dietrich , Kom»
mandenr der jj - Panzer -Grenadier -Diviston
„Leibstandarte ff Adolf Hitler " , das Eichenlanb
mit Schwertern znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und sandte ihm folgendes Tele¬
gramm :

„Im Ansehen Ihres immer bewährten
Heldentums verleihe ich Ihnen als 26. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern znm Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , gez . A d o l f H i t l e r ."
ff - Obergruppenführer und General der

Waffen- ft Sepp Dietrich trat 1911 als Frei¬
williger in das 1 . Ulanen -Regiment ein . Mit
dieser Truppe rückte er bei Ausbruch des
ersten Weltkrieges ins Feld und erwarb sich
hohe Auszeichnungen . Nach dem Kriege gehörte
er von 1920 bis 1926 dem Freikorps Oberland
an. Der 9. November 1923 sah ihn im Sturm -
Bataillon Oberland . Früh schon trat er in die
NSDAP , und gleichzeitig in die Schutzstaffeln

JNÜU
Das war die „Einpreß of Canada “

Wie der italienische Wehrmachtbericht meldete , versenkte im Atlantik ein U-Boot
atlantik-Dampfer „Empreß of Canada " ,

gelaufen aod faßte 21517 BRX.
der mH Truppen beladen war. Das

den englischen Trans-
Schiff war 1922 vom Stapel

(Gtfner -pMue -Hoamann.)

ein. 1928 wurde ^ -Gruppenführer Dietrich im
Wahlkreis „Oberbayern -Schwaben" als Reichs¬
tagsabgeordneter gewählt .

Seit März 1933 gehörte er zur persönlichen
Begleitung des Führers und wurde noch im
gleichen Jahre Führer der - Gruppe „Ost"
1934 zum ^ -Obergruppenführer befördert,
wurden ihm in den folgenden Jahren die
Aemter eines Ratsherrn der Reichshauptstabt
Berlin sowie eines Ehrenrichters für den
obersten Ehren - und Disziplinarhof der Deut¬
schen Arbeitsfront übertragen . Seit 1933 wid¬
mete sich ^ -Obergruppenführer und General
der Waffen - ^ Sepp Dietrich seiner eigent¬
lichen Aufgabe , dem Auf - und Ausbau der
Leibstandarte „Adolf Hitler ". Als Komman-
beur dieser Truppe zog er in den Polenfelb -
zug, nahm an den Feldzügen im Westen und
Südosten teil und führte nun im Entschei¬
dungskampf des Reiches gegen den Bolsche¬
wismus gleichfalls die jetzige ^ - Panzer -Gre-
nadier -Division „Leibstandarte Adolf Hitler "
gegen den Feind .

Eichenlaub
für Generalleutnant Hörnlein

DNS. Berlin , 16. März . Der Führer hat
dem Kommandenr der Jnsanteriediviston Grotz -
beutschland , Generallentnant Walter Hörn¬
lein , als 213. Soldaten der dentschen Wehr¬
macht dgs Eichenlaub znm Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen und folgendes Te¬
legramm an ihn gerichtet:

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 218.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
lanb znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

gez. Adolf Hitler ."

Eichenlaub
für Generalfeldmarschall von Manstein

DUS. B e 1 1 i n , 16. März . Dem Generalfeld »
marschall Erich von Manstein , Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe , die den Hanptanftnr«
der sowjetischen Winteroffenstve 1942/48 anszn »
halten hatte, wurde vom Führer das Eichen¬
laub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen . Der Führer sandte ihm folgendes
Telegramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
209. Soldaten der dentschen Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen

.Kreuzes . gez. Ad » lk Hitler ."

musbereitSgelegt sind , verschweigt Herr
Wallace seinen Zuhörern und behauptet statt
deffen das glatte Gegenteil . Wie klein und be¬
schämend ist doch diese Methode für einen Vize¬
präsidenten der Vereinigten Staaten , für einen
Mann , der geistige Ansprüche stellen möchte
und sich in den Mantel der Wiffenschaft hüllt.

„Es besteht im Leben der Menschen ein Kon¬
flikt zwischen Freiheit und Pflicht" — so stellte
Herr Wallace sehr richtig fest , um dann aller¬
dings die unglaubliche Behauptung hinznzu -
fügen , daß erst der Geist der Demokratie diesen
Konflikt auflösen könne. Herr Wallace , deffen
Demokratie die menschliche Freiheit in Zügel¬
losigkeit und Willkür ausarten ließ , vergaß
seinen Zuhörern zu sagen, daß es ein deutscher
Philosoph war , Jmanuel Kant, der vor 150
Jahren die größte Geistestat der Geschichte
vollbrachte, indem er die Menschenireiheit und
Pflicht in Harmonie miteinander begreifen und
im kategorischen Imperativ überwinden lehrte.
Helfershelfer des Klassenkampfes

Und ebenso wie mit seiner Philosophie steht
eS auch mit der Politik des Herrn Wallace.

Während er die konstruktiven Ideen deS
Nationalsozialismus , die allein Kriege für die
Zukunst verhindern können, bewußt fälscht ,
möchte er für die bolschewistische Klaffenkampf-
doktrin in der Welt eine „Atmosphäre des Ver¬
trauens " schaffen . Das wundert uns bei Herrn
Wallace nicht . Denn wer den Kapitalismus be¬
jaht, kann den Klaffenkampf nicht verneinen .
So muß er schließlich als der Weisheit letzten
Schluß ein Ab kommen zwischen Kapi¬
talismus und Bolschewismus propa¬
gieren , wobei die kapitalistischen Ausbeuter die
eine Hälfte der Welt und die Bolschewisten die
andere erhalten sollen, damit sie sich nicht in
einem neuen Weltkrieg gegenübertreten . Genau
das hat Herr Wallace ausgesprochen, als er
sagte: „Wenn die westlichen Demokratien und
Rußland nicht zu einer befriedigenden Ver¬
ständigung kommen können, so ist der Welt¬
krieg Nr . 3 unvermeidlich." Aber hier ist der
Trugschluß in seiner Logik , die Hoffnung , baß
der Bolschewismus dadurch , daß man ihm Eu¬
ropa zum Fräße vorwirft , bewogen werden
könnte, auf seine Weltrevolution zu verzichten,
dürfe schnell von der rauhen Wirklichkeit aufs
furchtbarste zerstört werden.

Denn die Idee der Weltrevolntion ist ja
das Herzstück der bolschewistischen Lehre und
die Grundlage des Bolschewismus über¬
haupt. Wer sich ihm verbündet , wird znm
Handlanger dieser Weltrevolntion und

kann sie nicht mehr anshalten .
Diese furchtbare Gefahr deS WeltbolfchewiS-

muS kann nur durch die Kraft einer Idee ge¬
bannt werden , die sowohl den kapitalistischen
wie den marxistischen Klaffenkampfgedanken
auf der Ebene einer höheren Ordnung deS
menschlichen Zusammenlebens überwindet .
Der nationale Sozialismus ist
die klassische Widerlegung der
K l a s s e n k a m p ft h e o r i e . Er hat den
klaffenlofen Staat praktisch verwirklicht. Und
wie er dem deutschen Volk den inneren Frie¬
den gegeben hat, so wird auch der äußere
Friede unter feinen Prinzipien gesichert fein.
Ungeheuerliche Blasphemie

Herr Wallace also scheut sich nicht , mit
falschen Karten zu spielen und die Völ¬
ker über die wahren Zusammenhänge zu täu¬
schen. ja selbst die christliche Religion für seine
Geschäfte zu mißbrauchen.

Es ist ein aufgelegter Unsng , polittsche De¬
mokratie und christliche Religion gleichzn-
setzen, und es gehört die ganze politische
Skrupellosigkeit des Herrn Wallace dazu,
die krummen Wege Roosevelts als Wan¬

delpfade Gottes anzugeben.
„Die Demokratie — so erklärt Herr

Wallace , ohne mit der Wimper zu zucken —
ist der einzig wahre Ausdruck des Christen¬
tums ." Welch ungeheuerliche Blasphemie !
Welch Mißbrauch religiöser Begriffe zu ppliti -
schen Zwecken und welche Zumutung an daS
menschliche Denkvermögen !

Die christliche Religion also gebietet eS , sich
mit dem Bolschewismus zu verbrüdern , mit
dem gleichen Bolschewismus , deffen Grundsatz
lautet : „Religion ist Opium für das Volk".
Mit dem gleichen Bolschewismus , der alle ver¬
brecherischen Instinkte des Menschen gegen das
Göttliche entfeffelt hat , gegen den gleichen Bol .
schewismus , der die christlichen Priester ge-
mordet, die Altäre geschändet und die Kirchen
niedergevrannt hat und an die Stelle deS
Kreuzes den luziferischen Sowjetstern gesetzt
hat . Und zu solchem „christlichen " Beginnen
hat das Edelchristentum der nordamerikani¬
schen Demokratie Beifall geklatscht .

Und als auch in Spanien die Kirchen und
Klöster brannten , die Nonnen gesiböndet und
die Priester ermordet wurden ^ da hat diese so¬
genannte christliche Demokratie des Herrn Wal¬
lace sogar praktische Hilfe geleistet und damals

V.
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« ach Barcelona die gleichen Waffenlieferungen
für die Bolschewisten durchgeführt, die heute
nach Archangelsk und Murmansk geleitet
werden.

Die Demokratien also haben den Mör¬
sern und Schändern bcL ' Christen¬
tums Beihilfe geleistet . Aber wie
sagt Shakespeare: „Doch Brutus ist ein ehren¬
werter Mann "

, und ihre Demokratie. Herr
Wallace, der einzig wahre Ausdruck de- Chri¬
stentums.
Da » ist die Wirklichkeit :

To hilft es Ihnen auch nichts , Herr Wallace,
wenn Sie Christus selbst zum Zeugen Ihres
politischen Handelns aufrufen , denn Ihnen
stehen immerhin bemerkenswerte Enzykliken
des. Papstes entgegen .

„Wo der Kommunismus "
, so heißt eS in der

Enzyklika „Die RedemptoriS" vom 19. März
1937 , „die Möglichkeit hatte, sich festzusetzen, da
hat er sich mit allen Mitteln bemüht , die christ¬
liche Kultur und Religion radikal zu zer¬
stören.

Er hat Bischöfe und Priester auS dem Lande
getrieben , sie zur Zwangsarbeit verurteilt , sie
erschossen und auf unmenschliche Weise ums
Leben gebracht ."

„Die kommunistische Vernichtungswut hat
sich in Spanien aber nicht darauf beschränkt,
Bischöfe hinzumorden und Tausende oon Prie¬
ster», Ordensmänner und Klosterfrauen, er hat
in noch viel größerer Zahl Laien aller Stände
zu seinen Opfern gemacht und hingeschlachtet,
weil st« Gegner des kommunistischen Atheis¬
mus war«n ."

„Dieses grausige Zerstörungswerk ist mit
einem Haß durchgeführt worden, einer Barba¬
rei und einer Grausamkeit, wie man sie nicht
für möglich gehalten hätte."

„Es kann keinen Privatmann mehr geben
und keinen Staatsmann — wenn er sich nur
seiner Verantwortung bewußt ist —, der nicht
erschaudern müßte bei dem Gedanken , es
könnte da« , was heute in Spanten geschieht,
sich morgen in anderen zivilisierten Nationen
wiederholen."

„Die erste, größte und allgemeinste Gefahr",
so heißt eS weiter, „ist der Kommunismus in
allen seinen Formen und Abstufungen . Er be¬
droht und bekämpft und belauert hinterlistig
die Würde des einzelnen Menschen, die Hei¬
ligkeit der Familie , die Ordnung und die
Sicherheit der bürgerlichen Gemeinschaft ."

„Biele lassen sich täuschen ober wollen den
Feind nicht sehen. Ja , viele unterstützen ihn
durch Gleichgültigkeit oder stillschweigendes
Einverständnis ."

DaS ist aus autoritativen christlich- kirchlichen
Munde das eindeutige Urteil über die Politik
der Demokratie ihrer Art , Herr Wallace , gegen»
über ihrer Zusammenarbeit mit dem Bolsche¬
wismus ! Und doch scheue« sie sich uicht» zu be¬
haupten» daß ihre Demokratie der „einzig
wahre Ausdruck des Christentum- " sei.

Vielleicht darf man Sie — zur Steuer der
Wahrheit — bei dieser Gelegenheit daran er-

< inner «, daß in Ihrem Staat , den Sie eine
christliche Demokratie zu nennen belieben,
Staat und Kirche streng voneinander getrennt
sind, ja , daß sogar die nordamerikantsche Bun¬
desverfassung in ihrem Zusatzartikel eins aus¬
drücklich untersagt , irgendein Gesetz zu erlassen
bezüglich Errichtung einer StaatSreltgion —
während irt dem so angeblich unchristlichen
Nazideuischlanü die christlichen Kirchen jährlich
rund 690 Millionen Reichsmark Zuschüsse vom
Staat beziehen !

In Deutschland ist von den Nationalsoziali¬
sten auch keine Kirche zerstört worden. Die
Ruinen der Kirchen und Klöster , die heute ihre
brandgeschwärzten Mauern anklagend zum
Himmel recken , sie wurden von Ihren „christ¬
lichen Soldaten " im Aufträge ihrer „christli¬
chen Demokratie" in Schutt und Trümmer ge¬
legt. So steht die Praxis der „christlichen
Grundlage der Weltorbnung" auS , die Sie ,
Herr Wallace, mit falscher Zunge preisen!
Die Steine werden reden!

Uub uicht auders steht eS mit Ihrer zweite «
Behauptung iu einem Augenblick, i» dem die
Kriegführung ihrer Demokratie wahre Or¬
gie« der Barbarei feiert, wie sie i« der meufch«
lichen Geschichte »och nicht dageweseu find » i»
eine « Augeublick, iu de» Eie bewußt uud .sy¬
stematisch ihr« Bomber auf die Jahrtausende
alte », ehrwürdige« Kulturstätte« Europas au-
setzeu, »ud die unsterbliche« Werke europäischer
Kultur der Vernichtung preisgebe » iu einem
Augeublick, i« dem Sie Mord »ud vraud i»
die Wohnstätten « ehrloser Me«sche» trage«,
fiuulos die Heimstätte» »ou Franc« und Kiu-
der» zerstöre«, Krankenhäuser uub Schule»
veruichteu, i» einem Augeublick also, i» dem
Ihre Demokratie die »umeuschlichste Barbarei
vollbringt , die iu der menschliche » Geschichte
gewütet hat» i« einem solche« Augeublick habe»
Sie die Stir », de» Satz auszusprecheu: „Die
Demokratie ist die Hoff»«»« der Zivilisation".

Um ein solche» Maß von Unwahrhaf¬
tigkeit und Heuchelei zu brandmarken,
bafür fehlen der menschlichen Sprache bisher
die Worte. Aber die Steine werden reden, und
die hingemordeten Frauen und Kinder sind die
stummen Zeugen Ihrer Schande ! Sie , Herr
Wallace, mögen das christlich und demokratisch
nennen , die Welt weiß , daß es sich in nichts un¬
terscheidet von dem bolschewistischen Mordbren -
nertum , mit dem Sie sich verbündet haben .

Um dieses satanische Bündnis zu verewige «,
drohe» Sie » Herr Wallace , der Menschheit eine«
dritten Weltkrieg an. Aber sie möge» versichert
sei », die Katastrophe eines dritte» Weltkrieges
wird über die Völker nicht mehr hereiubreche».
Die heute im Kampf gegeu de» Bolschewismus
vereinigte » Rationen , die für das Lebeu ihrer
Bölker und die Zukunft Europas zu de» Waf¬
fe» gegrifsen habe« und sich Schulter an Schul¬
ter deu heraufluteude » Horden der Stepp« ent-
gegeustemmeu, sie werde« dies« Gesahr durch
ihre« heldenhafte« Einsatz für immer besei¬
tige» u »d durch ihre» Sieg allen Völker« eiue »
Friede » der Gerechtigkeit « ud
Dauerhaftigkeit erkämpfe«.

Truppenansammlungen
in SUdtunefien bombardiert

* Rom , 16 . März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom DtenStag hat folgendenWort¬
laut :

Im Südabschnitt der tunesischen Front wur¬
den feindliche Truppen - und Kraftwagenan-
fammlungen von Sturzkampfbombern mit sicht-
barer Wirkung angegriffen. Deutsche Jäger
schossen in wiederholten Luftkämpfen drei
feindliche Flugzeuge ab.

In der Ortschaft Piana Deali Albanest zer¬
schellte am 12. März eine» der feindlichen Flug-
geuge, die am Angriff auf Palermo teilgenom -
« e» hatte«, am Boden und geriet i« Brand.

Zm wiedereroberken Charkow
Vernichtende Wirkung unserer modernen Ängriffrwafsen

Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid
P . K . Stuf - er Sumskaja, Hauptverkehrsstraße

Charkows von Norden nach Süden ! Erster
Blick in eine Seitenstraße : ein von Bomben
und Granaten aufgewühltes Pflaster , der
Gehsteig bedeckt mit Ziegelsteinen. Durch die
Ruinen der vom Brand angeschwärzten Häu¬
serfronten dringt jeder Blick ungehemmt in
den stahlblauen Morgenhimmel. Der an¬
brechende Frühling hat in Charkow sein eige¬
nes Gepräge : das eines kraftvollen deutschen
Gegenschlages . Ein Schild „Vorsicht ! Minen¬
gefahr!" verrät einen Bruchteil der Gefahren,
mit denen die deutschen Truppen beim Ein¬
dringen in die Stadt fertig werden mußten.

Hinter einer Barrikade aus Benzinfäffern,
Küchengeräten , Wohnungseinrichtungen, zu -
sammengeschoffenen Bruchstücken von Waffen
und Fahrzeugen sind zwei Pferde, von Ge¬
wehrschüssen getroffen, tot zusammengebrochen .
Vereinzelte Frauen und Kinder, die sich ver¬
ängstigt und vom Hunger getrieben, aus ihren
Kellerbehausungen hervorwagen, fallen mit
Beilen und Messern über die Kadaver her,
hacken sich Fletschstücke heraus und verschwinden
damit wieder in ihren Höhlen'

, sobald da » Ab¬
wehrfeuer an Heftigkeit zunimmt.

Handgranaten krepieren mit vielfachem Echo
»wischen den Häuserzeilen. Männer , die mit
beispiellosem Schneid vorgehen und Bresche
auf Bresche in den Verteidigungsring schlagen,
räuchern in einem benachbarten zertrümmer¬
ten Häuserblock Widerstandsnester mit Ma¬
schinenpistolen aus . Sie trotzen dem Feind
Straße um Straße ab . oftmals im Kampf
Mann gegen Mann . AuS den Fenstern flie¬
gen Holzscheite und Kochgeschirre auf die
Straße . Zwischen den von Rauch überlagerten
Stadtvierteln , wo der Feind auS Dachstuben
und Kellerlöchern feuert , wo der Tod an jeder
Ecke lauert , wenn ein Gebäude unterminiert
zusammenstürzt, hat der erbitterte Kampf seine
eigenen Gesetze — dem hinterlistigen Wider¬
stand leistenden Feind sind Tür und Tor offen ,
und doch wird er zurückgetrieben, im Gefecht
niedergemachtl Schließlich fallen die Schüsse
immer spärlicher . AIS wir die Stadt durch¬
fahren, ist der Kampflärm in verstärkter Form
nur noch in Richtung deS Flüßchens Charkow
zu hören.

Besonder» an Ser Hauptstraße wurde da»
kriegerische Geschehen der letzten Tage in die
stehengebliebenen Vorderfronten massiver
Häuser in amerikanischem Baustil mit der
Wucht aller explosiven Geschosse eingemeißelt.
Tausende von Gewehrschüssen, Bombensplittern
und Artillerietreffern bohrten sich in die stei¬
nernen Wände . Eine alte Frau steht sinnend
vor zwei riesigen Gtukatrichtern. An vielen

Stellen , wo sie sich wieder int Freie wagt,
kommt die Bevölkerung unt freundlich ent¬
gegen . Wir haben dafür zwar im Augenblick
wenig Verständnis , denn mancher von ihnen
hat sich sicherlich an den Straßenkämpfen betei¬
ligt, wenngleich uns auch eine junge Frau , die
in unserem ehemaligen Charkower Quartier
die Zimmer sauber hielt, im Brustton vollster
Ueberzeugung erklärt : „Bolschewik nix gutt,
haben viele Frauen vergewaltigt , haben uns
viel gestohlen . Deutsche Soldaten aber sind
prima . . ."

Auf dem ehemaligen Roten Platz liegen ge¬
fallene Bolschewisten . Da » frühere deutsche
Soldatenheim brennt noch lichterloh. Ein
hohes HauS aus Eisenbeton ist in seinen
oberen Stockwerken durch Bombentreffer zer¬

fetzt worbe«, man glaubt, die Trümmer mütz .
ten jeden Augenblick herunterfallen . Bon We¬
sten und Süden her dringt wieder Maschinen¬
gewehrfeuer zu un<, ein neuer Widerstands¬
herd wird gerade mit Stumpf und Stiel aus -
gerottet.

Staunend stehen wir vor dem Denkmal des
ukrainischen FreiheitShelden und VolksbichterS
Tschewtschenko, der einmal klar und deutlich
auSsprach : „Das ganze Unglück Rußlands
kommt von den Juden !" Die Sowjets müssen
an dieser Stelle so überrumpelt worben sein,
daß sie jenes von der deutschen Besatzung er¬
haltene Standbild nicht mehr zerstören konn¬
ten.

Auf der Rückfahrt bebt die Hauptstraße vom
Fahtlärm vorrollender Panzer , Geschütze und
Kraftfahrzeugkolonnen: Eine stolze Parade der
Sieger von Charkow , ein Marsch , der vorbei¬
führt an zerschossenen und ausgebrannten .Pan -
zern, an vernichtend getroffenen Pak- und Ar¬
tilleriegeschützen , an toten Pferden und Ge¬
spannen mit Schlitten, liegen gebliebener Mu¬
nition und Geschoßhülsen .

Spätes Eingeständnisdes Verlustes Charkows
Moskau : „Ein ernster Rückschlag" — Starker Eindruck in London und Washington

H . W. Stockholm , 16. Mär, . Erst in ihre«
MitternachtskommuniquS geben die Sowjet »
Dienstagmorgen den Verlust von Charkow zu,
worauf nun auch die Engländer diesen bedeu¬
tenden deutschen Erfolg verzeichnen mußten.
Sie weisen auf das wechselvolle Schicksal dieser
wichtigen Stadt hin, die zum drittenmal den
Besitzer wechselt. ES wird zugegeben , daß die
deutschen Truppen auch weiterhin starken Druck
besonders auf die rechte Flanke der Sowjet¬
streitkräfte bei Charkow ausüben . Zahlreiche
Panzerverbände seien eingesetzt. United Preß
meldet, die deutsche Offensive am oberen Don
nehme an Heftigkeit zu , und spricht von der
Gefahr einer Einkreisung der im Charkow -
Bezirk stehenden sowjetischen Truppen . Nach
einem Times -Telegramm aus MoSkau wird
dort der Verlust der Stadt al» ernster
Rückschlag gewertet. Zum erstenmal seit
dem Kampf von Staltngrad seien wieder di¬
rekte Appelle an die Sowjettruppen ergangen.
In einem dieser Aufrufe heißt es : „Nicht ein
einziger fußbreit Boden darf mehr aufgegeben
werden. Kämpft wie bei Stalingrab mit allen
Kräften." In diesen Aufrufen , die nun in be¬
zug auf Charkow überholt sind , wurde auch be¬
hauptet, der größte Teil der deutschen An¬
griffskräfte bei Charkow sei bereits verbraucht.

Einen besonders interessanten Kommentar
zu Charkow brachte am Dienstagmorgen der
englische Nachrichtendienst in seiner Sendung
für Uebersee . Er sagte : „Die Sowjet » sind im
Süden ziemlich hart bedrängt . Die
Deutschen sind hier anscheinend so stark, daß

Tojo erstattete dem Tenno Bericht
Wangtschingwei fordert Tschungking zum Anschluß an Nationalchina auf

ei. Tokio » 16. März . Der japanische Premier
minister T o j o traf am Dienstag nach Be¬
endigung seines Nanking-Besuches wieder in
Tokio ein. Er wurde bald nach seiner Ankunft
vom Kaiser in Audienz empfangen ,
wobei er ihm Bericht über verschiedene poli¬
tische Tagesfragen erstattete.

Die Nanking-Reise TojoS unterbrach die
zeitweilige politische Stille OstastenS und wirb
in politischen japanischen Kreisen alS ein be¬
deutungsvolle» Zeitereignis behandelt. Der
national - chinesische Präsident Wangtsching -
w e i gab anläßlich der Tojo -Reife eine Er¬
klärung ab , in der er Tschungking noch einmal
zum Anschluß an daS nationale China auf¬
forderte.

Wangtschingwei führte dabei auS , daß er
jetzt zu der Ueberzeugung gekommen fei, die
bisher noch unter Tfchungking - Einfluß stehen¬
den halbgläubigen und halbzweifeinüen chine¬
sischen Massen feien nun in einen Zustand ge¬
raten , der es voraussehen lasse , daß sie die Ab¬
sichten NangkingS vollauf verständen und sich
entsprechend entscheiden würden. Wangtsching¬
wei , der bekanntlich jahrelang mit Tschiang -
kaischek zusammenarbeitete und daher am
besten in der Lage ist , die Verhältnisse seine »
jetzigen Gegner» zu beurteilen , hatte bereit»
in einem mir vor einem Jahr gegebenen In¬
terview seine Auffassung nachdrücklich dahin¬
gehend zum Ausdruck gebracht , daß im Laufe
der Zeit vielleicht einige Anhänger Tfchiaug -
katschek» von ihm abschwenken würden, daß
aber ein großer Umschwung sich unter revolu¬
tionären Formen vollziehen und sich irgend¬
wann in der Zukunft »eigen könnte , so daß
Tschtangkaischek plötzlich allein bastehen würbe.
Wangtschingwei » neue Erklärung deutet
darauf hin, daß er von dieser Auffassung nicht
abzugehen brauchte und heute davon überzeugt
ist , daß die Verwirklichung dieser Möglich¬
keiten erheblich nähergerückt ist.

Wangtschingwei forderte in seiner jetzigen
Erklärung die Tschungktng -Regierung auf, sich
dem nationalen China anzuschließen . Nach sei¬
ner Ueberzeugung, so sagte er, werde das noch
unter dem Tschungking -Regime stehende Volk
sich schließlich doch mit Nanking-China vereini¬
gen müssen . Er würdigte dabei die japanische
Haltung gegenüber China in wirtschaftlicher ,
politischer und militärischer Hinsicht. Tschung-
king müsse einsehen , so führte er aus , baß in
der Zusammenarbeit China » mit
Japan die Verwirklichung der
fdeen Sunyatsens begründet liege .
Auch in Tschungking selbst ist die Tojo -Reise

stark beachtet worden. Wie aus dem Hauptquar¬
tier Marschall Tschiangkaischeks bekannt wurde,
hat Tojos Besuch in Nanking die Tschungktng -
Regierung zu neuen Warnrufen an die Ver¬
einigten Staaten und Großbritannien veran¬
laßt . Die tschungking - chinesischen Zeitungen
schreiben, daß Tojo offensichtlich die in Casa¬
blanca beschlossene Strategie der Alliierten
durchkreuzen wolle . Sie fordern daher, daß man
in London und Washington dem Fernen Osten
größere Aufmerksamkeit schenken möchte.

Schwerer japanischer Schlag
gegen Australien

O Bern » 16. März . Den alarmierende»
australischen Gerüchten über japanische Trup -
penkonzentrationen und über die Anlage
neuer Flugzeugstützpunkte ring » um Austra¬
lien ist sehr rasch ein erster schwerer Schlag
auS der Luft gegen den fünften Erdteil ge¬
folgt . Ein starker Verband japanischer Kamps ,
flugzeug « griff Port Darwin , den großen Flot -
ten - und Flugzeugstützpunkt an der Norüküste .
Australien- , mit erheblicher Wirkung

an . DaS alliierte Hauptquartier im Sübwest-
pazifik bezifferte die Zahl der angreifenden
Maschinen am DienStagmorgen auf 49. Ueber
die angerichteten Schäden sagte das australische
Kommunique nichts .

In engen Zusammenhang mit den australi¬
schen Befürchtungen vor neuen japanischen
Schlägen stand eine Anregung , die der austra¬
lische Luftfahrtminister Drakeford jetzt in Mel¬
bourne machte. Er forderte erneut , baß die An¬
gehörigen der australischen Luftwaffe, die noch
außerhalb de » Mutterlandes kämpfen , endgül¬
tig aus den Geschwadern der Raf herauSge-
zogen und zu besonderen australischen Verbän¬
den zusammengefatzt werden müßten . Die Be¬
förderungen in diesen Verbänden sollen unab¬
hängig von den Kommandostellen der Raf vor¬
genommen werden.

Um da» Bild der Kriegslage im pazifischen
Raum etwaS freundlicher barzustellen, behaup¬
tete ein amtlicher britischer Sprecher am
Dienstag in Neu-Delhi, dieindischeWehr -
m a ch t sei auf fast zwei Millionen Mann an¬
gewachsen. Bei Kriegsende, so fügte er hinzu,
werde Indien „eine Militärmacht erster Ord¬
nung" sein. Biel Gewicht wird man diesen
Stärke -Beteuerungen allerdings kaum bei -
meffen können , die vermutlich nur ein Gegen¬
gewicht gegen den neuen japanischen Vorstoß
von Buxma aus schaffen sollten .

man in London und Washington mit der Mög¬
lichkeit einer neuen Phase rechnet . Die Ver¬
änderung des Bildes ist einigermaßen ein¬
drucksvoll . Noch vor wenigen Wochen schienen
die sowjetischen Panzerheere unwiderstehlich
gegen Westen vorzupreschen . Alle Blätter bei
un» in England berichteten oon tiefen Vor¬
stößen über den Donez hinaus . Die Frage
fchien nicht zu . sein , wo die Deutschen diesem
Vorstoß Einhalt gebieten könnten, sondern wie
die Sowjets eines Tage» freiwillig Halt ma¬
chen wollten.

Die jetzige Veränderung zeigt un» , daß
auch S o w j e t r u ß l an d S Menschen¬
reserven nicht unerschöpflich sind .
Zuweilen lausen wir Gefahr , diesen Umstand
zu übersehen und gewissen Illusionen anzu-
hängen. Gowjetrutzlanb gewann seine Erfolge
mit bedeutenden Kosten an Menschen und Ma¬
terial . Der jetzige Rückzug ist aus mehreren
Gründen erklärlich. Bor allem durch da» frühe
Tauwetter . Die Deutschen profitieren von
ihren verkürzten Linien. Der rasche Rückzug
hatte e » dem deutschen Oberkommando ermög¬
licht, eine Anzahl Divisionen in Reserve zu
halten und den Gegenstoß vorzubereiten . Die
Sowjet -Reserven sind sicher noch enorm groß ,
aber sie sind nicht unbegrenzt."

In der englischen Oeffentlichkeit erheben sich
mit vermehrter Stärke Stimmen , die eine
„kühne und schnelle " Ausführung militärischer
Aktionen der Verbündeten im We¬
st e n fordern . Die entsprechenden Wünsche der
Sowjet » seien bekannt und verständlich . Unter
Bezugnahme auf gewisse Wanblnugen der
sowjetischen Heeresberichte sagt der „Manche¬
ster Guardian ", die Unzufriedenheit der So¬
wjets mit dem jetzigen Gang der Dinge sei er¬
klärlich . Biele englische Kreise hätten wieder
einmal Deutschland unterschätzt . Die meisten
hätten mit dem Rückzug bis zum Dnjestr und
Dnjepr gerechnet . Auf jeden Fall scheine die
deutsche Kriegsleitung die von den Verbünde¬
ten im Westen drohende Gefahr alS nicht sehr
groß einzuschätzen.

Zahlreiche Bomben
auf die Dock« von Grimsby

* Berlin » 16. März . Schwere deutscheKampf¬
flugzeuge griffen, wie bereits gemeldet , in der
Nacht zum 16. März den bedeutenden Fischerei -
und BersorgungShafen Grimsby an der eng¬
lischen Ostküste an . In der Zeit von 21 .28 bis
gegen etwa 22 Uhr stießen die deutschen Flieger
über und an der südlichen Humbermündung
vor und warfen große Mengen von Spreng -
unb Brandbomben auf die Docks ostwärts de»
groben Alexandriadocks. Es gab zahlreiche
Volltreffer in den Zielräumen . Mehrere
ausgedehnte Brände entstanden bereit» «ach
den Bombenwürfen der ersten Angriffswelle.
Der wirkungsvolle Angriff wurde trotz starker
Flak- und Nachtjägertätigkeit planmäßig durch¬
geführt. Infolge de» schweren Kaliber» der
Sprengbomben , die in den Werftanlagen sowie
im Hafengebiet detonierten , ist mit erheblichen
Zerstörungen in GrimSby, das schon wiederholt
das Ziel schwerer deutscher Luftangriffe
zu rechnen . DieS war feit Kriegsbeginn d
Angriff auf GrimSby.

war ,
der öS .

Heilkräuter für die Volksgesundheit
Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft für Heilpflanzenlunde

und Heilpflanzenbeschaffung
Odw. Wiesloch , 16 . März . Für die Erhaltung

unserer Bolksgesundheit aus den natürlichen
Kräften kommt den heimischen Heilpflanzen
und Teekräutern im Kriege eine besondere Be¬
deutung zu . Um die Voraussetzungen für eine
Versorgung des deutschen Volkes mit heimi¬
schen Kräutern zu schaffen, wurde im Mat 1985
die Reichsarbeitsgemeinschaftfür Heilpflanzen¬
kunde und Heilpflanzenbeschaffung begründet
und für die Durchführung der Arbeiten im
Gaugebiet Baben/Elsaß Direktor Dr . M ö ck e l,
Wiesloch , beauftragt . Damit die Sammlungs¬
tätigkeit jedoch noch stärker als bisher aktiviert
werden kann, hat nunmehr die Partei die Auf¬
sicht übernommen.

Die Ausrichtung auf diese neue Arbeit er¬
hielten die Kreisbeauftragten der RfH. zu¬
sammen mit den vom Organisationsamt der
Partei eingesetzten KreiSsachbearbetternfür die
Sicherungsaufgaben am DtenStag auf einer
Arbeitstagung in Wiesloch . Unter Leitung des
ÄauorganifationSleiterS , Hauptbereichsleiter
Pg . Kramer , wurden in mehreren Refera¬
ten alle Fragen behandelt, die sich aus den neuen
Aufgaben, vornehmlich der Zusammenballung
aller Energien für die Erreichung eines höchst-
möglichen SammelergebniffeS, ergeben . Nach
den BegrüßungSworten de» KreiSleiter»
Seiler , Heidelberg, gab Direktor Dr .
Mvckel einen umfassenden Erfahrungsbericht
seiner bisher sehr erfolgreichen Arbeit. Er
wurde in seinen Ausführungen unterstützt
durch arbeitsmäßige Ergänzungen vom In¬
nen- und Außenbetrieb seiner beiden Mitarbei¬
ter S ch l e t ch und Frau Kuhn . Der Gausach-
bearbeiter der ReichSarbeitSgemetnschaft „Er¬
nährung aus dem Walde"

, Pg . Hetze ! , sprach
über seine bisherige» Leistungen auf diesem
Sektor.

GauorganisattonSleiter Pg. Kramer
zeigte zufammeufassend »och einmal die wich¬

tigen Richtlinien für die neue Arbeitsweise
auf. Die Sammlung von Heilkräutern und
Teepflanzen wird danach den Schulen zur
Pflicht gemacht. Zukünftig wird jede Woche
ein Tag als Sammeltag für die Schu¬
len festgesetzt und durch die unterrichtsmäßige
Behandlung der in Frage kommenden Heil¬
pflanzen das Interesse geweckt . Die Kontrolle
über die Sammlung liegt bei den Schulräten .
Die Hitler -Jugend wird innerhalb ihres
Dienstbetriebes zum Sammeln eingesetzt, und
die Jungen und Mädel in den Lagern der er¬
weiterten Kinderlandverschickung werden
gleichfalls im erhöhten Matze Heilkräuter
sammeln.

Durch diese Maßnahmen der Partei soll eine
erhöhte Steigerung - er Sammlung
gewährleistet werden. Waren eS in den Jahren
1940 siebentausend Kilo und 1941 schon 65 000
Kilo , so konnten im Jahre 1942 bereits 642 000
Kilo, da » ist eine Frtschmenge von 2 )4 Millio¬
nen Kilo, der weiteren Verwertung zugeführt
werden. DerGauBaden/Elsaß steht da¬
mit an zweiter Stelle im Reich , und
eS ist daS Ziel , im Jahre 1948 an die Millio¬
nengrenze heranzukommen. Um die» zu er¬
reichen, wird vorausgesetzt, daß jede » Schul¬
kind mindesten » fünf Kilo in den verfügbaren
acht Monate» Sammelzett an Kräutern ott»
liefert.

Neben dieser Sammeltätigkeit der Schule
und Hitler -Jugend steht die Aufklärung und
Erziehung , vornehmlich bei den Hausfrauen ,
die au» Gründen der Gesunderhaltung die
wichtigen Bitaminträger au« dem Walde zu
allen Jahreszeiten verwerten sollten .

Abschließend führte Direktor Dr . M ö ck e l die
Teilnehmer der Arbeitstagung noch durch die
Kräuter » Muster- und BersuchSaärten seiner
Anstalt, in denen zur Zeit zweihundert Heil-
pflanze» angebaut werde».

Deutsche Messerfchmitt - JSse '

schossen am 18. März an der tunesischen Fro
bet Abwehr feindlicher Bombenverbänbe ovnc
eigene Verluste drei Flugzeuge ab , barunt
zwei nordamertkanische Jagbmaschtneu vo
Muster „Lightntng" .

Die U - Bootbekämpfung , die de»
Engländern und Nordamerikanern stanow
wachsende Sorge bereitet, hat nach einer Reu
termeldung aus Washington zu einer « mn
renz von englischen , kanadischen und US «-
Offizteren geführt, die bezeichnenderweise un
ter dem Vorsitz des nordamerikanischenAow
ral » King stattgefunden hat. Das
rineministerium gab dazu bekannt, daß w“
„zu einer völligen Einigung " über die ein »»
schlagenden Maßnahmen gekommen fer.

In Preßburg nimmt „Garbista" »« de
letzten U-Boot -Lonbermelbuna Stellung
schreibt , die ständig steigenden Versenkung« "
fern wirkten sich für die Engländer und « m
rikaner von Tag zu Tag spürbarer au» . ®
zeige sich , daß alle von ihnen getroffenen: »
wehrmaßnahmen die Schlagkraft der deutsch
U-Boote nicht herabmindern könnten.

Der deutsche und ungarische Re «
girrungSouSschutz für die Regelung d«
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beio
Ländern haben unter Vorsitz de » Gesandte
Clodtus und deS Gesandten von Nickl ”
gemeinsame Tagung abgehalten, in der ew
Reihe von Abmachungen zur Erleichterung de
Warenaustausches und zur Beschleunigung o
Zahlungen im Verrechnungsverkehr getrom
wurden.

Churchill lehnte, so meldet Reuter , am
Dienstag im Unterhau » den Vorschlag a ,
einen Oberkommandierenden in Großbrttan
nie» für alle drei Wehrmachtsteile zu **
nennen.

Zum spanischen Justiz « k n i stet
wurde Eduard AunoS Perez an Stelle de» o>
hertgen Justizmintsters Esteban Bilbao *
nannt , der durch den Caubillo zum Präsiden
ten der Cortes bestimmt wurde.

Japanische Flieger süssen im bur¬
mesischen Grenzgebiet in heftigen Luftkämptt
vier HurrtcaneS und einen Blenheim-Bowoe
ohne eigene Verluste ab.

Im Iran haben bewaffnete Patrioten eng¬
lisch- amerikanische Abteilungen angegriff«
und die telephonischen Verbindungen - wischt »
Teheran und TäbriS unterbunden . Der »ra
nifche Ministerpräsident hat strenge Presstd »
Weisungen erlassen , damit keine Nachruhm
über die Zwischenfälle bekannt werden.

Der USA . - Vizepräsident Walla e t
hat jetzt sein südamerikanisches Reiseprogramm
bekanntgegeben , nach dem er San Jose de »v
starica, Panama , Santiago de Chile, La P »°'
Lima, Quito und Bogota besuchen wird. Dte>
Daten seien allerdings , wie Wallace hmz»
fügte , wegen der Kriegsverhältnisse ungenau.

Ritterkreuz für erfolgreichen
Ll-Boot -Kommandanten

* Berlin , 16. März . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers de
Kriegsmarine , Großadmiral D o e n t tz , das
Ritterkreuz deS Eisernen KreuzeS an Kapita»
leutnant Erich Wuerdemann .

AlS Kommandant eine « Unterseebootes bat
Kapitänleutnant Erich Wuerdemann btsAt
17 feindliche Handelsschiffe mit 99 961 BR*,
versenkt und ein weiteres torpediert.
Meldetermin für Bewerber für die aktive

Offizierslaufbahn in der Luftwaffe
* Berlin , 16. März . Der Reichsmintster dk

Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwau
gibt bekannt:

Angehörige des GebikrtSjahrgangeS 1926, d»
sich für die aktive Offizierslaufbahn (Berufs
offizierSlaufbahn, Flakartillerie , Luftnachri «
tentruppe , Fallfchtrmtruppe oder der DivM "
Hermann Gvring ) bewerben wollen, mußt
ihr Gesuch bis spätesten » 1 .
1948 an die ihrem Wohnort nächstgeleg<"
Annahmestelle für Offiziersbewerber der "un
waffe einreichen . Bewerbungsgesuche für
Sanitätsoffizierslaufbahn in der Luftwall
sind bei dem für den Wohnort zuständige
Luftgaukommando (Luftgauarzt ) vorzulegt̂
DaS Merkdlatt „Die Laufbahn deS Danitm»
offizierS in der Luftwaffe" ist bei den Wev
beztrkskommanboS sowie bei den Luftgaua»
ten erhältlich.

Ueber die Einstellungsbedingungen, die ® .
Werbung ufw . gibt das Merkblatt „Der
OfftzterSnachwuchS der Luftwaffe im Kries
Auskunft. Dieses Merkblatt ist bei den
nahmestellen für Offiziersbewerber der LUN
waffe und allen Wehrbezirkskommando» e
hältlichUulCQ «

Für den Geburtsjahrgang 1927 erfolgt re«
>rittg Aufruf in der TageSpreffe und im Run
unk. (Annahmestelle 2 für OffizierSbewerv
»er Luftwaffe München 28, Franz -Jw
zeitig Aufruf in der TageSpreffe und im
fi

' ■. . .
der
Straße i .)

Das Gesetz schützt di« im Kriegseinsatz
stehenden Frauen .

» Berlin , 16. Mär, . Mit Urteil der « A ,
kammer deS Landgericht - wurde gegen *' . «
Einwohner au- Graz eine Gefäu
strafe vo « vier Monate » ausgelv ^
che», weil er eiue Straßeubahuschaffuerin
Ausübung ihre- Dienstes beleidigte «nd >
lich gegeu sie vorging.

Diesem Urteil lag folgender Sachverhalt 8
gründe : Der Angeklagte bestieg einen Strav ^
bahnwagen, auf dessen rückwärtiger Pla " l° „
Gedränge herrschte. Die Schaffnerin forör
die Fahrgäste, darunter auch den Angeklagtt
auf, in daS Wageninnere vorzurücken . 8*
weigerte die» , wobei er die Schaffnerin - t
schimpfte und ihr , alS sie ihn mit vollem R
vom Wagen verwies , einen Stoß versetzte-

In der Urteilsbegründung wurde herovttz^
hoben , daß das beleidigende Verhalten uno
Roheit gegen eine für die BolkSgemeinschal -
KriegSeinsatz stehende Frau eine strenge
erfordert . Auch sei in diesem besonderen u „
eindringlich der Schutz zu unterstreichen ,

s
.,

da» Gesetz den Schaffnerinnen gegen uno
plinierte Fahrgäste gewährt» die durch "
gelnde Einordnung den Dienst unnötig
schweren.

roh *
Verlag : Führer -VerUn O. m. b. H., * *rl* rr»*’
Vsrlapdirekton Emil Maat. HsuptochriftMts«
M«rall*r. Stallt . HaupUchriftltlUri Dr. C*»1f
IteUtioasdrtidu StUweatdautaeh« Draek- V * ^ wu>
(CWlbebaR m. b. H. Zw Xsit M Prekiuu Nr, W r —
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„
®* fll wieder so weit . AIS ich gestern Abend°n - ex Arbeit heimwärts ging , klang durch

»,
'Ere stille Seitenstraße bas Lied einer Amsel.

Sh Ja® §0 ($ "ben in den noch kahlen Zweigen>» es Kastanienbaums und sang ihre kleinen
Lkophen in den dämmernden Abcndhimmel .
,, nssum lag schon der Vorfrühling über den
j? men Vorgärten . Ueberall blühten bunte
^ okus und Schneeglöckchen und der FliederMte schon kräftige zartgrüne Blättchen.
. „̂ ben am Baum sah es noch ganz winterlich««. Aber die Amsel sang ihr Lied. Hin und
Nkier hielt einer der Menschen, die eilig die
^ aße entlanggingen , den Schritt an und
^»ute einen Augenblick hinauf zu der Sänge -
J*' die als kleiner dunkler Punkt oben in der
k??>rmkrone zu erkennen war . Dann ging ein
- Eines Lächeln über ihre harten Gesichter , und
ne setzten raschen Schrittes ihren Weg fort.

Stärker als in anderen Jahren berührt unS
r* diesem Frühling das erste Vogellied , das in°^sen Wochen erklingt . Denn wir alle sind
«»nz auf den Ernst deS Krieges und seine har-

Forderungen eingestellt. Unser Tag heißt"lkbeit, und unsere Gedanken sind alle nur auf
S** eine Ziel deS Sieges gerichtet. Wir haben
^'Ne Zeit dazu, vom Frühling zu träumen ,
^ kotzdenr aber gehen wir mit wachen Augen"lld Ohren durch die Welt . Und ebenso wie wir
"^ rbittlichen Ernst des Krieges sehen , erlebe»
^lr auch trotz aller Härte der Gegenwart daS
^ °ße , ewig gleiche Geschehen der Natur , die
Meirrbax ihren Weg geht vom Winter zum
§k>ihling , von eisiger Erstarrung zu neueml-eben , Wachsen und Werden.
^ Dte Amseln singen in den Gärten . Und die
^"Men bunten Meisen lasten schon ihren Hellen
^ llhlingsruf ertönen . Er ist wie ein Weckruf ,

eine Mahnung , daß in allem Kampf und
- Eit unseres Lebens das Herz lebendig bleiben
§uß, eine Mahnung , daß noch immer der
Mhling über alle Härten deS Winters ge-
UkSt hat. ».

Wichtig für Fliegergeschädigte!
BolkSgenosse» , welche bei de» letzte » Flieger »

^ griffe» i« Verlust geratene Möbel u»d so «»
?•*« Gegenstände noch vermisse«, wolle « sich

Ueberpriisnng des inzwische» erfaßte«
d»tes biS »0. Mär , bei der FeststellungS»
Nörde , Abteilung Bergung , Verwertung und
^ Sbelftelle, Amalienstrahe 55/67 (Opelhaus )*1de «.

»
, de« SK . n wurden ausgezeichnet Gefrei -
wE Friedrich Burkhardt , Schützenstraße 29,
Ikfreiter Karl Neuner , Ritterstr . 2, und^"lüat Wolfgang Kapferer , Gerwtgstr. 88.
. Mit dem Sriegsverdienstkreuz mit Schwer»

wurden ausgezeichnet HeereSjustizinspek-
N Franz M ü ß l e , Walbstr. 89 ; Obergefrei .

Adolf Gmeltn , Nuttstr . 25, und Oberge-
"Eiter Hermann Kern , Baumetsterstr . 16.
,. F« Große « Hause des Badische« Staats »
Katers wird heute von 13.30—16.00 Uhr als
" Jd&loffette Betriebsvorstellung der NSG .
straft durch Freude " die Lehar- Operette „Schön
/ . die Welt " aufgeführt . — Von 18—20.45 Uhr
W die Oper „Die diebische Elster" von Ros-
^li-Zandonai als 16. Vorstellung der Mitt -
Alch - Ttamm - Miete in Szene . (Wahlmietkarten
?/ltig ) . — Am Donnerstag wird Grabbes
Mspiel „Scherz, Satire , Ironie und tiefere
Bedeutung" von 18—20.30 Uhr wiederholt . (16 .
Erstellung der Donnerstag -Stamm -Miete ;^ ählmtetkarten gültig .) »
z,lieber „Bolkhastes Deutsch" spricht in einem
Ertrag im Deutschen Volksbildungswerk
Mir , Mittwoch. 10. 15 Uhr in der Lehrerbil-
g?^gsanstalt Prof . Dr . Geißler , Erlangen . Der
Ertrag rührt an die tiefsten Fragen des
Urachlebens . Karten bei „Kraft durch Freude ",^ lbstr. 40 a (am Ludwigsplatz ) .

Ao« der Filmreihe ^Junges Europa " läuft
xSenwärtig die Folge vier im Beiprogramm
?/risruher Lichtspiele . Bis zum 19. März wird
, 'iser Kurzfilm in den Filmtheatern S ch a u-
z/rg . Rest und Pali und ab 20. März im
^ arkgxafentheater und in den Skala -

Kammerlichtspielen in Durlach
-."rgesührt. Die Hitlerjugend wirb aufgefor -

sich diesen Film , wenn der Hauptfilm^Srnofrei ist , anzusehe».
^ er Oberbürgermeister hat den Friedrich° ck Eheleuten in Karlsruhe -Knreltngen,

„ Uhthofenstraße 3, zur Feier ihres goldenen
UkjubtläumS unter Uebersenüung einer
Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .
. ^kine « 76. Geburtstag feiert heute in voller
ästiger und körperlicher Frische Buchbinder-
Bister HanS Günther . Schillerst! . 11.

Tuberkulosehilse für jedermann
Am 1. April tritt dar Tuberlulojehilfsgesesi in Kraft

O Auf der kürzlichen Dienstbesprechung der
Laudräte und Oberbürgermeister bei Innen¬
minister Pflaumer hielt u. a . der Letter
deS Staatlichen Gesundheitsamtes , Regierungs¬
direktor Dr . Sprauer , ein kurzes Referat
über das Tuberkulosehilfsgesetz , das am 1 . April
ü . I . im ganzen Reich in Kraft tritt .

Die Einführung des Tuberkulosehilfsgesetzes
ist um so mehr zu begrüßen, als die früheren
Kriege stets eine Erhöhung der Tuberkulose¬
erkrankungen gebracht haben. So verzeichnet
die Statistik im Deutschen Reich für das Jahr
1016 noch 16,2 Todesfälle auf 10 000 Personen
jährlich; im Jahre 1018 waren sie auf 23 an¬
gestiegen. 1939 betrugen sie hingegen nur noch
6,0, was als ein durchschlagender Erfolg des
seit 1933 in Deutschland systematisch geführten
Kampfes gegen die die Bolkskraft bedrohenden
Volksseuchen anzusehen ist . Das am 1. April in
Kraft tretende Gesetz stellt die Krönung der in
dieser Richtung liegenden Maßnahmen der na¬
tionalsozialistischen Gesundheitsführung bar.
Daß es trotz der hohen finanziellen Mehrbela¬
stung und der gesteigerten Anforderungen an
Arbeitsleistung vor allem für die staatlichen
Gesundheitsämter in einem Augenblick, da der
Krieg die höchsten Anstrengungen der Nation
fordert , crlasien wird , ist der überzeugendste
Beweis für die innere Kraft des deutschen
Staates .

Die Verordnung gibt die Gewähr für
die denkbar wirksamste Form der
Tuberkulosebekämpfung , um Gesund¬
heit und Arbeitskraft der Nation zu sichern.
Der Staat — wirtschaftlicher Träger ist der
Landessürsorgeverband — übernimmt die be¬

trächtlichen finanziellen Mehrleistungen . Nach
den neuen Bestimmungen wird die Familie
des Erkrankten wirtschaftlich völlig gesichert .
Gerade die Sorge um die Familie hat Schwind-
suchtSkranke häufig abgehalten , sich in Behand¬
lung und Pflege zu begeben. Jetzt kann jede
einzelne Person die Hilfe deS Landesfürsorge -
verbanbes in Anspruch nehmen, sofern ihr
jährliches Einkommen unter 7200 RM . liegt ;
diese Grenze erhöht sich bei Verheirateten um
600 RM ., bet Vorhandensein von Kindern um
weitere 600 RM . je Kind. Die Leistungen aus
dem Tuberkulosehilfsgesetz erstrecken sich auf
die Kosten deS Heilverfahrens ebenso wie aus
die Unterbringung von Ansteckungssähigen im
Krankenhaus , ferner auf wirtschaftliche Bei¬
hilfen für die Familie , zum Beispiel Miet - und
Ausbildungsbeihilfen .

Wenn der Staat alle wirtschaftlichen Sorgen
von dem Kranken nimmt , so verlangt er an¬
dererseits aber auch, daß sich niemand der
Heilbehandlung entzieht , um jede
Gefahr für die Gemeinschaft abzuwenden . Wer
seine Umgebung mit Ansteckung bedroht und
entgegen allen Geboten der Vernunft und der
Rücksichtnahme sich der zweckmäßigen Behänd -
lung und Heilung widersetzt, kann von Staats
wegen hierzu gezwungen werben.

Die Einführung des Gesetzes wird im gan¬
zen Reich , nicht zuletzt aber im Elsaß und da
wieder besonders in Straßburg sehr begrüßt
werden , wo infolge der Versäumniffe der zu¬
rückliegenden Jahrzehnte die schlechten Woh-
nungsverhältniffe eine bedenkliche Ausbreitung
der .Krankheit begünstigt habe ».

Kostenlose Erholungskuren
Voraussetzung: ErholungsbedUrftigkeit Lurch zusätzliche Arbeitsbelastung

während de» Krieges — Anträge an die Landesoerficherungs-Anftalt Laden

Für die kommende Urlaubsabwicklung ist eS
für alle fozialverstcherten männlichen und weib¬
lichen Schaffenden wichtig zu wiffen , daß di«
LanbeSversicherungSanstalt Baden in Karls¬
ruhe, Katserallee 8, zur Gewährung eines Er¬
holungsaufenthaltes auf ihre Kosten bereit ist.
Diese Erholungskuren werden von den deut¬
schen Landesversicherungsanstalten seit dem
Jahr 1942 durchgeführt und ' sind unter dem
Namen „SozialerholungSwerk der deutschen
Rentenversicherung" bekannt geworden . Allein
im Jahre 1942 konnten gegen 200 000 Kuren
zur Durchführung gebracht werden. Voraus¬
setzung für die Bewilligung einer Sozial -
erholungskur ist, daß der Bewerber durch die
Anstrengungen der zusätzlichen Arbeitsbe¬
lastung während des Krieges erholungsbedürf¬
tig geworden ist.

Die Kuren sind allerdings so zu legen , daß
daS Produktionsprogramm dadurch nicht ge¬
stört wird . Die Unterbringung erfolgt in Kur-
und Badeorten und dauert 14 Tage , welche auf
den Jahresurlaub angerechnet werden . Die
Landesversicherungsanstalt trägt die vollen
Kosten einschließlich der Reisekosten, während

der Betriebsführer den Lohn writergewährt
und ein Taschengeld zahlt.

Es war erfreulicherweise inzwischen auch
möglich, eine durchaus zufriedenstellende Ver¬
pflegung sicherzustellen . Kurbewerber wenden
sich, gegebenenfalls durch ihren BetriebSob -
mann , an den Betriebsführer , welcher für die
in Betracht kommenden einen Kurantrag nach
Vovdruck an die Lanöesversicherungsanstalt
einreicht. Auch die Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront sind zur Auskunft im Sozial -
erholungswerk gerne bereit und halten ge-
druckte Richtlinien zur Verfügung . Diese Er¬
holungskuren haben daS größte Jnteresie
der Arbeiterschaft gesunden, und auch die
Rüstungstnspektion hat den Betriebsführern
empfohlen, möglichst zahlreiche Erholungs¬
bedürftige zum Kuraufenthalt anzumelden .
Man nehme die Kuren möglichst schon in den
Frühjahrsmonaten , um dem großen Andrang
tm Sommer zu entgehen.

Mit dem SozialerholungSwerk haben die
deutschen LanüesversicherungSanstalten wie¬
derum einen weiteren wertvollen Baustein in
das Gefüge ihrer weitgespannten gesundheits -
sürsorgerischen Maßnahmen für ihre Ver¬
sicherten eingebaut.

Arbeitsplatzwechselund Meldepflicht-Aktion
In einem Erlaß zur Frage deS Arbeits¬

platzwechsels und der Meldepflicht-Aktion stellt
der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz fest , daß zur Einstellung von Arbeits¬
kräften und zur Lösung von ArbeitSverhält -
niffen nach wie vor die Zustimmung deS
Arbeitsamtes nötig ist . Gerade jetzt
müffen die Arbeitsämter solche Anträge beson¬
ders genau prüfen , damit nicht neue Arbeits¬
kräfte falsch eingesetzt werben und damit nicht
eingearbeitete , erfahrene Bolksgenoffen ohne
zwingenden Grund ihre Stellung verlassen.
Da die Arbeitsämter zur Zeit stark belastet
sind , wird von den in Arbeit stehenden Volks¬
genossen erwartet , baß sie nur in ganz brin¬
genden Fällen Anträge ans Arbeitsamt stellen.

Die Verordnung deS Generalbevollmäch¬
tigten für den Arbeitseinsatz über die Melde¬
pflicht von Männern und Frauen für Auf¬
gaben der ReichSverteidigung bezweckt , zusätz¬
lich Kräfte für die Kriegswirtschaft « inzusetzen.
Durch diese Verordnung werden aber die vor
ihrem Erscheinen schon bestandenen, den Ar¬
beitseinsatz im Kriege regelnden gesetzlichen
Bestimmungen nicht berührt. Einstellung von
Arbeitskräften sowie Lösung von Arbeitsver -
hältntffen ist also, von den gesetzlich festgeleg¬
ten Ausnahmen abgesehen, nach wie vor an

die Zustimmung SeS Arbeitsamts gebunden.
Auch können . die Arbeitsämter weiterhin nach
den bestehenden Bestimmungen Dienstver -
pflichtungen für kriegswichtige Aufgaben aus¬
sprechen , und zwar auch dann, wenn die be¬
treffenden Personen nicht zum KreiS der
Melbepflichtigen gehören . Bei Entscheidungen
der Arbeitsämter über Anträge auf Zustim¬
mung zur Lösung deS Arbeitsverhältnisses
sind die Merkmale , die für die Meldepflicht
bzw. für die Befreiung von der Meldung maß¬
gebend sind, nicht zu Grunde zu legen .

Buchhandlungen verleihen Bücher
Auf Vorschlag de» Leiter» deS Deutschen

Buchhandels hat der Präsident der ReichS -
fchrifttumSkammer angeordnet, daß künftig alle
Buchhandlungen einen Teil der Buchvorräte
für ÄuSleihzwecke bereithalten müffen. Damit
ist allen BolkSgenoffen Gelegenheit gegeben,
sich in Buchhandlungen auch neuerschienene
Bücher auszuleihen und auf diese Weise da »
weltanschauliche und schöngeistige Schrifttum
unserer Zeit kennen zu lernen . Soweit der
Buchhandel von einzelnen Büchern größere
Bestände vorrätig hat, wird der Buchverkauf
weiterhin aufrechterhalten. Schulbücher und
Fachbücher sind von dieser Regelung ausge¬
nommen.

KdF .»Bolk»Ned«rabend i« Lazarett
Die NSG . „Kraft durch Freude " , Kreis

Karlsruhe , bot den verwundeten Soldaten
deS Tetl - LazaretteS Herrenalb am vergange¬
nen Sonntag unter dem Motto : „Das deutsche
Volkslied " ein auserwählte » Programm .
KreiSreferent Heinz Fröhlich , Dirigent
des KdF .- EhoreS, leitete das Programm mit
einem kurzen Vortrag über das deutsche
Volkslied ein . Dann folgten Darbietungen
von Solisten (Trudel Müller , Sopran , Artur
Lenz , Bariton , und Gustav LüttgerS am Flü¬
gel ) und Chorlieber des KdF .- ChorS. Die
Programmfolge umfaßte Heimat - , Natur - und
Mschiedslieder , Lieder von glücklicher un¬
unglücklicher Liebe, Balladen . Mander -, Sol¬
daten-, Scherz» und Tanzlieder . Die Dar¬
bietungen von Thor und Solisten wurden sei¬
ten» der Verwundeten mit Begeisterung aus¬
genommen . Manch schöne» Lied mußte zu¬
gegeben werben.

Blinde Künstler in Durlach
Die Konzertgemeinschaft blinder Künstler

„Südwestdeutschlanbs" veranstaltete im Rat¬
haussaal einen Lieder- und Vortragsabend .
Die Sängerin M . Kujawa , Wiesbaden , nennt
einen hellen, beweglichen Sopran ihr eigen,
der in Liebergruppen von Schubert, Brahms
und andere lyrische Stücke schön ausgestaltete
und sorgfältig belichtete; der schalkhafte Ton
einiger Lieder lag ihr besonders gut. L . Wald-
Bernhardt , Wiesbaden , war ihr sorgsame Be¬
gleiterin am Flügel . Der Kunstsprecher H .
Günther , Karlsruhe , brachte nach feinfühlig
gesprochenem Gustav Falke Dichtungen von L .
v . Strauß -Torney und R . Baumbach, für die
ihm die große Linie mit brennpunktartig zu¬
sammengefaßten Höhepunkten und stimmungs¬
reiche , klangvoll abstufende Diktion sicher zur
Verfügung stehen . Lebhafter Beifall war Aus¬
druck dankender Anerkennung . Willi Ruder

Morgen Julius Patzak in Karlsruhe
Der Lieder- und Arienabend des Kammer¬

sängers Julius Patzak von der StaatSoper
München, welcher morgen Donnerstag , 18.
März , 18.80 Uhr, in der Festhalle von der
NSG . „Kraft durch Freude " zu einem Gast¬
konzert verpflichtet wurde , gehört mit unter
die bedeutendsten Ereignisse der Winterkon¬
zertzeit . Der Künstler singt Werke von Mo¬
zart, Schubert, Schumann , Richard Strauß ,
Dontzettt und Puccint . Eintrittskarten zu
RM . 1.— bis 4.— sind in der KbF .- Vorver -
kaufsstelle, Waldstratze 40 a, und an der Abend¬
kasse erhältlich.

Deutsche Bergheimat
In einem volkstümlichen Lichtbtlbervortrag

im Deutschen BolkSvildungSwerk wird am
Freitag , 19. März , im Chemiesaal der Techn .
Hochschule , 19.15 Uhr, der bekannte Wanderer
und Alpinist Wilhelm Rudolf eine
Reihe schöner Lichtbilder über „Deutsche verg -
heimat" vorführen , und zwar Bergfahrten im
Allgäu , in Oberbayern und im Salzkammer¬
gut . Alle Volksgenossen sind eingelaüen . Man
löse rechtzeitig Karten „bei Kraft durch
Freude ", Waldstraße 40» (am Ludwigsplatz ) .

Reifeprüfungen
bei der Reichstheaterlammer

Am Sonntag , dem 11. April , finden bei der
Landesleitung Baden der Reichstheaterkammer
in Karlsruhe die Reife -Abschlußprüfungen für
die bühnenreifen Berufsanwärter der Kunst¬
gattungen Schauspiel , Oper , Operette
(Solo und Chor) statt . (MindestauSbtldung für
Schauspiel und Opernchor zwei Jahre , für
Oper und Operette 3 Jahre ) . Die Anmeldun¬
gen sind sofort an die Landesleitung Baden der
Reichstheaterkammer, Karlsruhe , Ritterstr . 22,
zu richten .

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , baß tm
Laufe deS Monats April auch die Reifeabfchlub-
prüfungen für die Kunstgattung Tanz (Min -
bestauSbildung 8 Jahre ) stattfinden. Anmel¬
dungen für dies« Prüfung sind ebenfalls schon
jetzt an die vorbezeichnete Landesleitung zu
richten .

Am l
'riiumrjen Brett

$ eutfd»ct OolfIbtXbunglmett . Bortrag « : HeuteMi ««wo» spricht um 19 .15 U»r tn der LeSrerbtldung «-
anstalt Prof . Dr . Ewald Seißler , Erlangen , über daS
Dbema „voltyafteg Deuts» ". — Am Freitag , IS. März ,bSlt Nreiswanderwari Wildelm Rudols «inen Lichi-
dttdervortraa Uder „Deutsche Veraheimat " . Beginn IS .IS
Uhr tn der Techn . Hochschule. Sdemiesaal . Narren fürbeide ÄortrSa « zu 1 XU, aus HLrerkart« 0.60 Xfl Wehr¬
macht und HI . 0 .50 XU bei der Ndg .-VorvekkaufSstell«,Walds,iahe 40 «.

Deutsche « Rote« » reu«, « er. <» ) . Der für den 22 .März anaeNindigte Vortrag tm Rachau «1aal kann erst
am SS . März stattfinden .

Amtttche WHW . -Mitletlunyen
Ortsgruppe Mitte I. AuSaab« von Kinokarten am

Donner - taa . 18. Mürz , von IS—16 Ubr nachmittag« tn
der Geschäftsstelle . Herrenstratze S .

Umschau am SberrWa
Heidelberg . (SeinBlutfürbaSLeben

anderer . ) Nach einer Mitteilung der Blut »
spenberzentrale der Chirurgischen Klinik in
Heidelberg hat dieser Tage der Heidelberger
Georg Hefter zum 108. Male sein Blut
gespendet und so geholfen , zahlreiche Menschen¬
leben zu erhalten . Georg Hefter, dessen Blut
der Gruppe Null anüehört, der einzigen
Gruppe , die notfalls auch für einen Träger
anderer Blutgruppen spenden kann, konnte
manchmal schon in einem Monat zweimal zur
Blutübertragung herangezogen werden . Doch
leibet er weder an Schwäche noch an Müdig¬
keit ; die einzige Reaktion seines Körpers ist
ein starker Hunger .

Ko «sta» , «Staad . ( Ehrung .) Die Badische
Bodensee - Fischereigenossenschaft Staad hielt
ihre Hauptversammlung ab . Dabei wurde dem
Mitglied Josef Gulbins die Ehrenurkunde
des Finanz - und Wirtschastsministeriums für
40jährige Tätigkeit als Geschäftsführer der Ge¬
noffenschaft überreicht, während der Badische
Genoffenschastsverband durch Ucberreichung
einer Ehrennadel die Anerkennunq für treu«
Pflichterfüllung zum Ausdruck brachte .

A»«weiler . (Diebstahl aufbemAssel »
stein .) Ein eigenartiger Diebstahl wurde die -
fer Tage in hiesiger Gegend entdeckt. Kletterer
des AffelsteinfelsenS stellten fest, daß das wert -
volle Gipfelbuch, daS sich in einer Zinnhülse
auf Sem 44 Meter hohen Felsen befand, von
Unbekannten gestohlen wurde . Da der Affel-
stein nur von einem geübten Kletterer bezwun¬
gen werben kann, muß der Unbekannte ein
solcher gewesen sein.

Edenkobe« . (Zwei Straßenbahnzüge
z u s a m m e n g e s t o ß e n. ) In der Nähe deS
alten SchühenbauseS an der Weinstraße in
Edenkoben stießen in einer Kurve zwei Stra -
ßenbahnziige der Oberlanbbahn zusammen. ES
gab bei dem Unglück auch Verletzte. Der Ma¬
terialschaden ist beträchtlich .

Speyer . ( Ein nicht alltäglicher
Fall .) Auch Ehebruch kann bestraft' werden,
wenn dieser Anlaß zu einer Ehescheidung ist und
Strafantrag von dem schuldlosen Ehegatten
gestellt wirb . Mit einem derartigen Fall hatte
sich die Strafkammer des Amtsgerichts Speyer
zu befaffen. Der geständige Ehemann hatte
einen Strafbefehl über einen Monat Gefäng¬
nis erhalten . Er erhob jedoch gegen daS Urteil
Einspruch und hatte Glück , denn daS Gericht
billigte ihm mildernde Umstände zu und setzte
die Strafe auf drei Wochen Gefängnis herab.
Die an dem Ehebruch mitbeteiligten beiden
Frauen hatten ihre Strafen angenommen .

Kaiserslautern . (DasEnbe eineSFami -
Iienftrett8 .) Wegen Familienstreitigkeiten
hat eine 32jährige Frau in ihrer Wohnung den
Äashahn geöffnet . AlS sie aufgefunden wurde,
war sie bereits tot. »

Saarbrücken . (In der Eile in den Zng
gelaufen . ) Ein Man » aus Brück wollte in
den Abendstunden einen eiligen Brief direkt
in den Briefkasten des AbenbzugeS werfen .
Bor . lauter Eile übersah er den eben etnlau -
fenden Zug und lief direkt in diesen hinein .
Er wurde von der Lokomotive zur Seite ge¬
schleudert und erlitt so schwere Verletzungen ,
baß er kurz nach seiner Etnlteferung ins
Krnnkenhaus verschied .

Ehriuge » bei Aalen . (Bei lebendigem
Leibe verbrannt .) Die 65 Jahre alte
Mina Zimmermann war bei Bekannten
am Ofen beschäftigt , babet fingen ihre Kleider
Feuer . daS sich mit rasender Geschwindigkeit
verbreitete . An den Folgen der furchtbaren
Verbrennungen starb sie wenige Stunden
später tm Krankenhaus .

Rheinwasserstände vom 18. März
Konstanz 271, —1 ; Rheinfelden 196 + 4 ;

Breisach 148, -f 2 ; Kehl 205, — 2 ; Straßburg
192, — 8 ; Karlsruhe - Maxau 856, — 2 ; Mann¬
heim 224 , — 2 ; Caub 146, + — 0.

Was bringt dar Rundfunk ?
ReiAtt>ragramm :

12 .46 —U .OO Sfu* Over und Operette .
14 .15—14 .45 Da« deullckte Tanz , unv Unterhaltuna « .

or-beller.
Kleine« Konzert.
Bescdwtngte ftnsonltche
Äü« Operette und fön ?§nL

*'
Der ZeMvIeael.Blzeaoiniral Lü»aw : « eekrtea und
Seemaat .
grontbericht« und

oldaten spielen kur Soldaten
( Müstkgruvven der OrdnrmaSpoN««t>.
Die bcitere Stund «.

- IS 00

18.20—20 .0
20 .15—S1 .0
21 .00- 22 .00

Deutschlandsender:
17 .15 —18 .80 Klassik» « Orcbester . und Kammern« «» .
20 .15—21 .00 Komponisten im Wasfenroek

lLied- und Kammermusik) .
21 .00—22 .00 Au« Oper und Konzert.

i >o7Lc vteLL
ta,

I Roman von Arnold Krieger
3echu bei: Wilhelm Heyne Verlag , Dretdei

siortsetung )
sO'Och und nach habe ich bann durch meine
vi^responüenz, durch Anrufe und so weiter die
tz

-dersicht bekommen. Nur , Sie dürfen nicht
„IZkduldig werben . Es geht selbstverständlich

heute auf morgen. So ist die mit der
,... Rtrn Gerichtsinstanz aufzunehmende Füh -

ein heikles und
en * sehr delikates Unter -

11,
'Hitte ich Sie nur nie kennengelerntl " sagte
Kross.

ssp Ein !" widersprach er lebhaft. „Wenn e»
Anderer gewesen wäre , zum Beispiel

I»
'*1# verknöcherter BerwaltungSbeamter ,

h«tte alles viel schlimmer werden können."
blieben an diesem Tage länger zusam-

ssp . Hause gab es Kaffee und nachher
Besperimbiß , den Erna nicht ablehnen

^ Nr>te
Roger zu beleidigen , wie er eS

kommt heute noch bestimmt ei» Anruf
Berlin ", versicherte er.

warteten von sieben biS acht im Erker,
tz»"" Singen sie wieder ins Freie , die wenigen

zur See hinab. Es war schon ziemlich

fühlte am ganzen Leibe die Haut bren-
®o vielt sie die Sonne des Tages an sich

«l,l, .und sie war wie gefeit und nicht mehr so"" wi« gestern.
Heimfahrt begleitete sie sogar et«

von Abendfrtede» und halber Ge-

Sie wich den Fragen der Kinder auS, so gut
«S ging . Mitgebracht hätte sie nichts. Sie war
ja nicht „im Ort" gewesen. Zum Trost bekam
Heinz, der besonders ungehalten war , sieben
Münzen in seine Sparbüchse. Erst bet der
siebenten hellte sich sein Gesicht auf. BiS sieben
konnte er zählen , weiter ^nicht .

Sabine fragte nicht . Sie war glücklich, de»
Widerstand von Heinz und Htldchen zum gro¬
ßen Teil überwunden zu haben. Ihren Bericht
zierte sie mit poetischen Aussprüchen über die
Welt des Kindes .

Diese Tage waren wie von einem Fieber ge¬
zeichnet . Oft schrak Erna zusammen, baß eS so¬
gar Hilbchen auffiel . Ihre Haut brannte unter
dem leichten Stoff des Kleides . Ihre Seele
fröstelte.

Beim nächsten Zusammensein zeigte ihr Ro¬
ger einen Brief seines Freunde », darin wört¬
lich zu lesen stand :

Was die von Dir angeschnittene Frage be-
trifft , so habe ich mich diesbezüglich erkun¬
digt. ES ist völlig undenkbar, daß ein Mann
seine Stieftochter heiratet , auch bann nicht ,
wenn er mit der Mutter keine biologische
Ehe geführt hat. Ein solches Vergehen würde
auch unter Billigung der staatlichen Insti¬
tutionen unbedingt unter den Begriff „Blut¬
schande" fallen . Eine Gefängnisstrafe für alle
Beteiligten ist unvermeidlich. Doch bin ich
gern bereit , gemäß Deinen Weisungen , mein
lieber Roger , weitere Informationen zu
beschaffen , vor allem hinsichtlich einer etwai¬
gen, exzeptionellen , nachträglichen Zulas¬
sung- Möglichkeit.

Wie immer Dein Ult Gleixner .
Ihr wurde schwinbelschwarz vor Augen , als

sie diese sauber getippten Zeilen las .
Eine Fälschung, so schrie eS in ihrem In¬

nern, Ser Mann hat eS in Szene gesetzt ! Er
leistet sich einen grausamen Spaß mit mir . Sr
ist ein Nichtstuer , der sich die Zeit vertreibt !

sagte Roger betrübt, „da hätte» wir et
ttw-r» « 1 mtL nUA ba« tt tsfi

meine eigentliche Großaktion auSaelöst. Sie
können sich auf mich verlaffen . Ich stehe Ihnen
bei . Ihnen und Ihrem Mann ."

„Ich halte das ytcht länger aut !" flammt «
sie ihn an. ,Llch schreibe ihm alle». Er muß so¬
fort zurückkommen ."

Er bewegte zustimmend den Kopf. „Viel¬
leicht ist es wirklich das Beste. Dadurch kommt
die Angelegenheit ins Rollen . Ihr Mann wird
natürlich wütend fein und große Brandreden
halten . So zwingt Ihr Mann daS Gericht,
möglichst bald Stellung zu nehmen."

Sie blickte ihn verstört an. WaS für ein
Mensch war daS ! Wollte er sie tn immer neue
Unruhe versetzen ? Hatte er vor, sein geheime-
Wissen auSzunützen? War er vielleicht nur ein
Erpresser, ein abgefeimter Genüßling , der sie
auf diese Art zu gewinnen hoffte?

Seine dunkelblauen , tm Grunde gütigen
Augen , trafen sie mit lindem Dorwurf . Er
mochte ihre Gedanken erraten haben.

„Aber, liebe Frau Erna , begreifen Sie denn
wirklich nicht , daß ich Ihnen helfen will , un-
baß ich nur deshalb davon abrate, Ihren Mann
schon jetzt in diese Zusammenhänge etnzu-
weihen ? ES wäre alle- verloren , wenn er,
HalS über Kopf, zurückkäme , ehe ich zum Bei¬
spiel die Ausfassung der oberen Instanzen son¬
dierend geklärt habe. UebrtgenS werde ich mich
in den nächsten Tagen tn einem besonder»
diplomatischen Schreiben an eine hochgestellt «
Persönlichkeit deS Justizministeriums wenden,
um ganz sicher zu gehen. Wenn sich alle In -
stitutionen erst einmal festgelegt haben, kann
Ihnen nichts mehr passieren."

„Aber wie soll ich da» auShalten ?" stöhnte sie.
„Denken Sie an Ihre Kinder ! Da » wirb

Ihnen Kraft geben. Sie dürfen nicht verzwei¬
feln . Sie müssen Ihre ganze Lebensfreude zu¬
sammenraffen."

Er hatte recht. Ihren Kindern zuliebe mußie
st « alle» Düstere in sich unterdrücken, die Angst
vertagen , de» Frohsinn aber pflege«.

Sen » sie auch da» Wort ^Blutschande" furcht-
&« : aifemfc* tottg. nt lextag s>U «t» X*»

ranteltröpfchen in allen ihren Lebenssäften
kreiste » so gelang es ihr doch , nach außen hin
heiter, unbeschwert, ja, fast leichtsinnig zu wir¬
ken, wenn Leichtsinn nicht da » Gegenteil von
Anstand bedeutet.

Zu ihrer Haltung war sie um so mehr ge¬
nötigt , als Htldchen plötzlich hoheS Fieber be¬
kam, und zwar an Sem Tag , als sich in Erna
die Verzweiflung am schwärzesten zusammen-
»og. Ihr Leiben brach bei Hilbchen aus ! Die
untergründige , geheimnishafte Verbindung
zwischen Mutter und Kleinkind wirkte auch in
diesem Fall mit unwiderstehlicher Gesetzmäßig¬
keit . Zu derselben Stunde , in der die Mutter
mit festem Griff wieder die Segnungen de»
Lichte» , der Lebensfreude in sich hineinlenkte ,wurde HilbchenS Zustand besser . DaS Kind
konnte sich erbeben, alS neuer Mut in Erna
aufstand.So überließ sich Erna ohne die Beize eine »
schlechten Gewissens den kleinen und kargen
Freuden , die ihr das Zusammensein mit Ro¬
ger trotz allem zu geben vermochte. Oft war
er rührend bemüht, sie da» Verhängnis , das
er über sie gebracht hatte, ganz vergessen zu
lassen. Seine zarte Zurückhaltung bewahrte sich
auf» neue . Sie durfte arglos sein und einen
ehrlichen Freund in ihm sehen , der es auch
mit Andrea» gut meinte , und der diesem ein¬
mal klaren Auge» gegenübertreten konnte.

Soweit indes schickte sie ihre Gedanken nur
selten voraus . Manchmal hatte sie das heftige
Verlangen , einen anderen Menschen in ihre
Lage einzuwethen , einen alten - Freunb , der sie
und Andrea» genau kannte.

Sie traf Rektor Siewert . Sic blieb wie an¬
gewurzelt stehen . Er sprach sie an . Sie wurde
blutrot und brachte die Frage nicht über die
Lippen. Sie unterhielten sich ein Weilchen über
unpersönliche Angelegenheiten .

An Rudolf Tesch dachte , sie. Zu ihm würde
sie vielleicht eher sprechen können. Aber sie be-
geanet« ihm nicht . I « seiner KSohnung aber

t « ihn «Uftt a»flirche».

Sie wunderte sich, baß Roger immer noch
nicht abfuhr. Natürlich entging eS ihr nicht , wie
gut sie ihm gefiel . Bei jedem Wiedersehen hatte
er am Anfang immer etwas Schwermütige »
und Schwerfälliges . Wenn sie sich trennten ,
war er aufgeblüht und um Jahre verjüngt .

„Wozu bin ich eigentlich auf der Welt ? " „ES
ist ein Unrecht, eS ist ein Gebrechen, baß ich alS
reicher Sproß geboren wurde . Glauben Sie
nicht, das sei eine billige Blasiertheit , Frau
Erna . Ich erlebe die ganze Tragödie eine-
Menschen der dritten Generation ."

„WaS ist daS : die dritte Generation ?" wollte
sie wissen.

„Mein Großvater nahm den Weg nach oben.
DaS war noch die Gründerzeit . Mein Vater ,
schon etwa» . reicher , schon etwa» zu kultiviert ,
konnte den Besitz noch nominell steigern. Aber
eS war eigentlich nur noch die automatisch wci »
tergeführte Stoßkraft der ersten Generation .
Da » heißt : mein Vater tat nicht mehr viel
Eigenes dazu. Ich nun , ja, was halten Die von
mir ?"

Sie tat ihm nicht den Gefallen , darauf zu
antworten .

„Eine Potenz bin ich nicht"
, gestand er , „ich

habe so etwas wie Luftwurzeln . Ich kann viel ,
aber ich muß nichts, gar nichts. Es ist alle» nur
von ungefähr ."

„Nun soll ich Sie noch bedauern", sagte sie
unwillig .

„Bebauern sollen Sie mich nicht . Aber Sie
sollen wissen, woran Sie mit mir sind . Ich bi«
kein Räuber und kein Wegelagerer , obwohl e»
schön wäre . Räuber haben ein andere» Kinn .
Ich habe daS Kinn eines schlanken , jungen
Mädchen» . Ist Ihnen daS nicht schon aufge-
fallen ? "

Sie verneinte e ».
„Sie sehen mich überhaupt nie richtig an,

Frau Erna ."
St« rückt« ihr« Sonnenbrille hoch and be¬

trachtet« ita. «mumm ms
i
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Maler ohne Hände
Gegenwärtig wird in Japan die Malerin

Joneko Jamaguki sehr gefeiert. Sie ist in der
Tat eine ganz außergewöhnliche Persönlichkeit,
deren künstlerische Laufbahn wohl nicht ihres¬
gleichen hat« Dazu ist ihr rein menschliches
Schicksal geradezu erschütternd . Von sehr armen
Eltern abstammen- , war sie zunächst für das
Gewerbe einer Geisha bestimmt. Eines Tages
jedoch erlitt ihr Vater einen Wahnsinnsanfall ,
wobei er seine drei kleinsten Kinder tötete.
Joneko warf sich ihrem Vater entgegen, in
einem verzweifelten Versuch , ihre Geschwister
zu retten . Dabei erhielt sie mit einem kurzen
Schwert zahlreiche Hiebe auf beide Oberarme,
die später amputiert werden mutzten . Ein alter
Freund der Familie nahm sich der unglück¬
lichen Joneko an, brachte sie nach Tokio und
brachte sie, da er Zeichentalente an ihr zu er¬
kennen glaubte , zu einem bekannten Maler in
die Lehre . Joneko lernte es , mit dem Pinsel
zwischen den Zähnen zu malen , eine Fähigkeit ,
die sie sich erst nach langen und schwierigen
Uebungen aneignen konnte. Sie hatte Erfolg
und wurde bald bekannt. Heute ist sie eine der
berühmtesten Malerinnen Japans .

In Genf wohnt die 67jährige Künstlerin
AimSe Rapin , die ohne Arme geboren wurde.
Schon als kleines Kind fing sie an, die Fütze
zu „Handreichungen"' zu benutzen. Ihre Zehen
erhielten eine Gelenkigkeit wie die Finger bet
normal gebauten Menschen . Im Alter onn drei
Jahren war sie bereits imstande, sich ohne
fremdes Zutun zu kämmen. Später lernte sie
mit Hilfe der Zehen schreiben , Klaviersptelen
und schließlich zeichnen . So kam eS, daß sie
bereits mit 16 Jahren an der Genfer „Schule
der schönen Künste " zugelaffen wurde. Bald
machte sie sich einen Namen . Heute existieren
etwa 700 Werke von ihr, in der Hauptsache
Landschaften und Stilleben darstellend. Zu be¬
merken ist, datz Äimse Rapin seit 26 Jahren
hauptsächlich mit dem linken Futz arbeitet, da
ihr der rechte infolge einer Sehnenzerrung
öfters Schmerzen berettet.

Schliehlich sei noch der ungarische Maler
Alexander Klein genannt. Als Schüler der
Akademie der Bildenden Künste in Budapest
wurde er vom Weltkrieg 1914/18 überrascht . An
der ruffischen Front wurde er schwerverwundet,
so datz schließlich seine beiden Arme nicht mehr
zu gebrauchen waren. Alle ärztliche Hilfe war
umsonst. Beseelt von einer nicht zu unterdrük»
kenden Leidenschaft für die Kunst , machte sich
Klein daran, sich selbst zu erziehen, und brachte
eS nach 7 Jahren angestrengten Trainings so
weit , datz er mit dem rechten Futz den Pinsel
führen konnte. Heute ist Alexander Klein 52
Jahre alt . Er hat schon viele bedeutende Aus¬
stellungen im Ausland beschicke » können und
erhielt dabei überall gute Kritiken, obwohl die
wenigsten eine Ahnung davon hatten, daß sein«
Arbeiten ohne den Gebrauch der Hände ent¬
standen waren .

«Rne Pmltrnnlm « »Mt viotzart Mit tot Redoutensaa !
ta Wien am 20 . Mürz tot Rahmen der Premiere einer
neuen Ballettabends unurfgeDhrL St « Ahr « den Titel
„TolomdinenS Heirat ' , ihr « Handlung wurde von der
Dallettmeitterin Srila Hanka »ach alten Wiener So »
tnSdienmotiven gestaltet , von diesem Werk ist nur ein «
violitrsttorm « überliefert , die orchestral « Ergänzung
wurde von Dr . Bernhard Paumgartner lkflorrnz ) ge¬
schaffen. rck.

Kleine 5 (jiwä (jien großer Oeister
Vivdtungvn von der Bettwärme beflügelt

Kleine Schwächen sind großen Leuten er¬
laubt ! Es ist interessant und amüsant, unter
welchen äußeren und inneren Einflüssen die
berühmten Geister der Weltgeschichte ihre un¬
sterblichen Werke hervorgebracht haben.

Bon Beethoven ist bekannt, datz er ganz sel¬
ten anders komponierte, als fest in seinen
Schlafrock gehüllt. Mozart dagegen regte sich
zu seinen Kompositionen durch stundenlanges
Billaröspielen an und ruhte nicht eher, bis
auch seine Frau mit meisterhafter Vollendung
das Spiel erlernt hatte. Gluck dagegen schuf
seine reifsten Kompositionen im Freien bei
strahlendem Sonnenschein und liebte bei der
Arbeit , ein Glas perlenden Champagners ne¬
ben sich stehen zu haben. Schubert dagegen be¬
nötigte unbedingt ein Glas Grinzinger Heu¬
rigen , um seine entzückenden Melodien nieder¬
zuschreiben .

Auf eine etwas sonderbare Weise studierte
der berühmte französische Rechtsgelehrte Jac »»
gueS Cajas : Nur auf dem Teppich liegend
konnte er seine Schriften und Bücher verfas¬
sen und in Ruhe studieren. Bon Kant weiß
man, datz er seine Vorlesungen erst begann,
wenn er einen bestimmten Punkt gefunden
hatte, den er für richtig hielt und den er wäh¬
rend des ganzen Bortrages anstarrte. Lange
Zeit war dieser Punkt eine Stelle am Rock
eines Studenten , an der ein Knopf fehlte. Als
der Student jedoch eines Tages den Knopf
hatte annähen laffen, wurde Kant derartig un¬
ruhig, - atz er die Vorlesung abbrechen mußte,

um sich einen entsprechenden „Ersatzpunkt " zu
suchen. Der Märchendichter Andersen wurde
unruhig und aufgeregt , wenn er einen Brief¬
träger auf sem Haus zukommen sah.

Haydn liebte seine Schöpfungen nur im
Sonntagsstaat zu entwerfen . Schon am frühen
Morgen zog er sich seine besten Kleider an und
steckte sich den wertvollen Brillantring an den
Finger , den er von Friedrich dem Großen als
Geschenk erhalten hatte. Dann setzte er sich in
einen prunkvollen Lehnstuhl und sah in den
Himmel . Nur so konnte er ungestört arbeiten.
Eigenartig berührt uns auch die Methode des
französischen Geschichtsschreibers de Mezeray ,
der selbst in den hellsten Sommertagen nur
beim Kerzenlicht arbeiten konnte und stets ne¬
ben dem Tintenfaß eine Flasche erlesenen Wei¬
nes stehen haben mußte.

Rouffeau pflegte sich zur Vorbereitung sei¬
ner Werke als Armenier zu verkleiden, da ihm
diese Tracht besonders bequem erschien . Vol¬
taire hüllte sich, um feine Begeisterung zu stei¬
gern, in dichte Schleier und ging in diesem
Aufzuge laut deklamierend im Garten umher.
Als ein Diener sich nicht mehr zurückhalten,
konnte und laut zu lachen begann, geriet Vol¬
taire derart in Wut, daß er ihn auf der Stelle
entließ . Der französische Lusttpieldichter Be »
nott Picard schrieb seine Komödien meist im
Bett , wogegen der Dichter Hölderlin derartig
unter dem Einfluß seiner Werke stand , - atz er
oft zu weinen anfing , wenn seine Dichtungen
besonder- tragisch wurden.

Die erste Luftpost — vor 135 Jahren
Im Staatsarchiv von Kopenhagen hat man

dieser Tage entdeckt, datz die erste Luftpost schon
vor über einem Jahrhundert befördert worden
ist. Man bewahrt dort zwei Brief aus dem
Jahre 1868 auf, die diese Tatsache beweisen.
Sie waren an den damaligen König von Däne¬
mark , Friedrich VII. gerichtet. Den Anstotz zu
diesem seiner Zeit weit vorauseilenden Unter¬
nehmen gab die Tatsache , datz damals englische
Kriegsschiffe, die im Groben Belt kreuzten, die
Schiffahrt zwischen Seeland und Fünen unter¬
brochen und jeden Postdienst unmöglich gemacht
hatten. Ein gewiffer Hans Peter Colding , ein
Bertauevsmann des Königs , erhielt daher den
Auftrag , die Sendung einer wichtigen Botschaft
mit. Hilfe eine- Luftballons auszuführen . Am
2. Juni 1808 gelang eS Colding , dies zu be¬
werkstelligen, indem er sich eines unbemannten
BallonS bediente, der von Nyborg nach Fünen
abfloa und auf Seeland ein gutes Stück jen¬
seits der Straße nach Kopenhagen bei Skelskör
landete . DaS Päckchen, das an bi « Gondel des
BallonS gebunden war , wurde aufgefunden
und durch Eilboten zum KöntgSschlotz gebracht .

Felnleder aus Herzbeuteln
Dem Regierungsveterinärrat Dr . Roem»

mele, Referent beim ReichSkommiffar für daS
Ostland, ist in Zusammenarbeit mit dem Ober-
vetertnärarzt A. AndermaniS , Inspekteur an
der Rigaer Fleischwarenfabrik, und dem Let¬
ter der Lederfabrik „Viktoria " in Riga , Direk¬
tor Akmentinsch , die Herstellung von Feinleder

aus Herzbeuteln von Schlachttiere» gelungen .
Je nach seiner Gerbungsart kann man aüS
ihm Fliegerhauben , Mützen, Handschuhe , Geld¬
beutel , Tabaksbeutel , Damen - und Kinder¬
schuhe, Lederknöpfe, Einbanddecken für Bücher
und andere Gebrauchsgegenstänüe Herstellen .
Der Herzbeutel deS Rindes gibt je nach Größe
beS TiereS ein Stück Leder in Größe von 40
bis 70 qom und mehr. Wenn von allen Schlach¬
tungen die Herzbeutel von Rindern und Pfer¬
den wie auch die von den Kleintieren gesam¬
melt und zu Leber verarbeitet werden, kann
jährlich eine recht beachtliche Menge wertvollen
Leders gewonnen werden.

Uraufführung der Kantate „Ball aus dem
Weg" des Lahrer Komponisten Spanich
Die im Auftrag des badischen Ministeriums

des KultuS und Unterrichts von dem in Lahr
lebenden Komponisten Kurt Spanich geschaf¬
fene Kantate „Volk auf dem Weg" wirb am
Sonntag , dem 28. März , in der Heimatstadt beö
Komponisten zur Uraufführung kommen.

»Fliegender Holländer"
Elmendorfs dirigierte Dresdener Jubiläums »

Vorstellung des „Fliegenden Holländer"
Mit einer neuen Einstudierung und Insze¬

nierung gedachte die sächsische StaatSoper der
Uraufführung beS „Fliegenden Holländers "
von Richard Wagner vor hundert Jahren am
Hoftheater zu Dresden . Die durch den Wechsel
im Amte beS Operndirektors bedingte Ver¬
zögerung dieser Gedächtnisaufführung um

3K2>:R£ . Fachschaft Turnen
Abschluß des Lehrgangs

für das Fraueuturueu in Gaggeua«
Der unter Leitung der Reichsfachwartin

Frau Miele - Schowalter vom 12 . bis
14. März durchgeführte Lehrgang befaßte sich
vorwiegend mit den für 1943 ausgeschriebenen
Uebungen für die Mannschafts- und Vereins¬
wettkämpfe sowie mit neuzeitlichem Boden¬
turnen unter besonderer Berücksichtigung der
sportlichen Anforderungen für die Frauen .
Durch den Turnekbund Gaggenau , namentlich
durch Kreisfachwartin Grell Förster und
Vereinsführer Wilh . Schneider waren die
Vorbereitungen für die Unterkünfte und Ar¬
beitsstätten getroffen worden. Die bewährte
Gaufachwartin Frau Heeringer hatte
nichts unterlaffen , um die Teilnahme aus den
Kreisen der Fachwartinnen im Gau Baden zu
ermöglichen und dem Arbeitsplan eine ein¬
wandfreie Durchführung zu sichern. Ein Ka -
meradschastsabend am Samstag bekundete die
alte treue Verbundenheit mit den Gaggenauer
Turnfreunden . Vertreter der Partei und der
Gemeinde sowie des Tunerbundes entboten
hierbei die WillkommenSgrüße und sprachen
die Erwartung aus , daß die Arbeiten ihre
Erfolge bringen und sich für die Allgemein¬
heit in bester Weise auswirken mögen. Der
von Turnfreund Flora gezeigte Farbfilm mit
den herrlichen Aufnahmen vom Murgtal und
seiner Umgebung fand bei Sen Gästen lebhaf¬
tes Jntereffe . Die Reichsfachwartin berichtete
über ihre Ärbett vor und während der Olym¬
piade in anschaulichster Form und fand dank¬
bare Zuhörer . Turnfreund BooS -Freiburg
dankte den Gaggenauern für ihre Gaftfreund-
fchaft sowie der Gaufachwartin und der Kreis¬
fachwartin für die guten organisatorische»
Vorbereitungen .

Vor Abschluß beS Lehrgangs am Gonntag -
vormittag hielt die Reichsfachwartin eine An¬
sprache, in der sie versicherte , daß eS für sie
eine Freude war , in Äaggenau die Schulung
öurchzuführen, die als eine der schönsten be¬
zeichnet werden kann ; damit habe ihr Ar¬
beitspensum im Reich einen befriedigenden
Abschluß gefunden. Die Teilnehmerinnen wer¬
den sicherlich das Erlernte verwerten un¬
genau wiffen, worauf es ankommt — nämlich
nicht um die Erzielung von Spitzenleistungen ,
sondern um die Leibesertüchtigung des ganzen
Volkes . Wir müffcn das .Hartfein " mit dem

zwei Monate wurde wettgemacht durch di«
Eindringlichkeit, mit der diese düstere Seefah¬
rerballade in Gzeite gesetzt wurde. In den ent-
feffelten Naturgewalten auf der Bühne und im
Orchester spiegelten sich die seelischen Vorgänge
mit visionärer Bilükraft . Opernbtrektor Karl
Elmendorfs , als Bayreuther „Holländers-
Dirigent ein Begriff , vom musikalische » und
Max Hofmüller vom szenischen aus schufen tm
Einklang mit den suggestiven Bühnenbildern
von Adolf Mahuke eine Aufführung von nach¬
haltiger Wirkung. Josef Herrmann in der
Titelrolle , Inge Karen als Senta , Kurt
Böhme als Dalanb und Rudolf Dittrich als
Erik vereinten sich mit der wundervollen
Staatskapelle und den ungewöhnlich aus¬
drucksstark singenden Chören, verschmolzen zu
einem Ensemble von völliger Hingabe an daS
Werk . Kurt von - Rudloff.

Frohsinn zu verbinden wiffen, den» unser«
Frauen in der Heimat sollen tapfere Herze »
haben, und es ist mit unsere Aufgabe, das im
Sport erzogene Hartsein auch weiterzugeben.
Mtt Freudigkeit gehen wir an die Arbeit uno
wollen uns unermüdlich erweisen in unserm
Schaffen und Wirken für Volk und Vaterland.
Jn diesem Wollen stärken wir die Front , die¬
nen dem Führer und seiner Wehrmacht , denen
abschließend der Gruß entboten wurde. ®du'
fachwartin Frau Heeringer dankte der „lieben
Miele " für den außergewöhnlich befriedigen¬
den Lehrgang und ließ gleichzeitig der Reichs¬
führung und dem Gau Dank dafür sagen , das
die Durchführung ermöglicht worden ist- —
Mit Erinnerungsgaben wurden all ' die be¬
dacht, die sich verdient gemacht haben und m »
den übrigen Teilnehmern diesen Frühjahrs-
Lehrgang . in Gaggenau nicht nur in bestem
Andenken behalten, sondern in wirksamster
Form ausnutzen werden.

Slowakei ehrt den Reichssportführer
Anläßlich des vierten Jahrestages der Grün¬

dung des selbständigen slowakischen Staates ,
der gleichzeitig der Geburtstag des neuen slo¬
wakischen Zentralsportrates ist, wurde ein Eh¬
renzeichen für Sportler gestiftet. Dies
Ehrenzeichen wurde jetzt erstmalig einer Reihe
führender Persönlichkeiten und aktiver Sport¬
ler verliehen . Das Ehrenzeichen in Gold er¬
hielt außer dem slowakischen Innenminister
Sano Mach und Verteidigungsminister Gene¬
ral CatloS auch Reichssportführer vo «
Tfchammer und Osten . Auf der Liste der
Ausgezeichneten stehen fernerhin der Führer
des Volksdeutschen Turn - und Sportveröandes
Rubatschek sowie der Olympiasieger I . Herba.

Sport der Hitlerjugend
Baden -Elsaß vor Mainfranke » und Westmark

In der Halle des Straßburger Turnvereines
standen sich am Samstagabend die Gebiets¬
riegen von Baden -Elsaß, Mainfranken und
Westmark in einem Turn -Vergleichskamot
gegenüber. Die sieggewohnte Mannschaft des
Gebietes Baden -Elsaß zeigte sich an allen Ge¬
räten sLängspferd, Barren , Ringe , Reck urm
Boden ) überlegen und landete mit 545.70
Punkten einen ganz klaren Sieg vor Main-
franken mit 412,60 und Westmark mit 410,3»
Punkten . Wie überlegen Baden -Elsaß war,
geht auch daraus hervor , datz in der Einzel¬
wertung die vier ersten Plätze belegt
wurden. Es siegte Engler mit 94,1 Punkten vor
Waldecker f92,l) , Jenne (92,1) und Eiler (89,7).
Fünfter wurde Wühler vom Gebiet Mainfran -
ren mit 87,1 Punkten vor dem Westmärker Rep -
part mit 86,1 Punkten.

Leichtathletik-Lehrgänge in Baden
Die badischen Leichtathleten starten wie im

Vorjahre auch in diesem Jahr einen Leicht¬
athletik-Zyklus , der sechs Wochenenblehrgänge
umfaßt. Am vergangenen Sonntag wurde t"
Pforzheim begonnen und dieses Wochenende
war Mannheim an der Reihe . In Mannheim
war der Lehrgang mit 20 Aktiven und 50 Sport¬
warten der Hitlerjugend sehr gut besucht. Die
Leitung hatten die Lehrwarte Kramer, Mann¬
heim, und Hermany, Heidelberg . Ziel »no
Zweck dieser Lehrgänge ist die Ausbildung von
Uebungsleitern und Lehrwarten und die Ver¬
breitung der Leichtathletik auf allen Gebieten

Fa m Illen - Anzelgen
iburtt »
13. S. «3. Üneft Oitta tat Ihr er -

Kote» BrOderltin bdcocwrya . Wir
men «, Horst Fritz . In JBroöer
eode ; Ern* Fflrstenhöfer, z. Z . Dr.
hnttdt. Stktt. Hildapromenarie 1, Fritz
irvteatiöfer, r. Z. Wehrmacht, Kbe.-
ritch , Aatoc-Brockaer-Str . 13.

Y hi großer Freude zeigen wir <He tm
5. Marz 1943 erfolgte Geburt unseres
Sohnes Albreebl tu . Ernst Feuerstein
a. Fm« Hertha geb. Schüaesnson. Karts *
ruhe, HindenbuigstraBe 75.

Y In dankbarer FretaJe zeig. Me Geburt
ärä Stammhahers „Egon - Jörgen“
an : Elli Mttncbenbaeh, Rastatt , Adolf-
Hitkr -Str . 23 Uffz. Adolf Möncben-
btefa, z . Z . Res .-Lag. Mertoc .

Y 15. 3. 43. Unser Dieter h»t 2 *e»
9upde Brüder bekommen: Manfred und
Wolfganff. In dankbarer Freude : Fra«
Lotte Ganz geb . Scbmid, z. Z . Privat -
klinik Stuttgart -Ost , Schönleiostr. 11,
Dipl .-Ing. Walter Ganz, Stuttgart -Vai-
hingen, PiiriichbKtteinreg 5.

Y Heidin« . In großer Freude n. Dank¬
barkeit zeigen wir (he Geburt unseres
1. Kindes, eines gesund. Tbcbterchens,
an. Else Zmnbiel geb . Schweriner, z.
Z . Bezirkskrankenhtus Farbach/Murgt .,
Rupert Ztrmbiel, Oberfeldw . o. Zogt . t.
e . mf.-Piookrzug . Eisenbach fib. Alten-
steig/Wttbg ., 11. Mirz 1943.

rmählungen _
Vermahlung geben bekamt : Otto

bfcardt, Straßburg/Elsaß , Maria Gcb-
dt , geb . Weber, Karlsruhe i. B .,
ienstraße 174, im MArz 1943.

Ihre Vermahlung geben bekannt: Arthur
Ewert , z. Z. im Felde, Anita Ewert
geb . Rahner, B.-Baden, Huuptatr. 66,
17. Mirz 1943.

Als Vermihlte grüßen : Friedrich Fetxer,
Leutnant. Karlsruhe , Appenmühle,
Kornweg 29. Hedwig Fetzer geh. Fritz ,
B .-Baden, Alerkurstr . 7, 17. Mirz 1943.

Winined HansDletricn
_ Mayer-Quitllngm

Kriegsfreiwilliger , Unteroffizier d.
Re*, der Luftwaffe, iat im Alfer
von 21 Jahre» bei dea Klngifea im
Osten gefallen.
Baden-Baden, 15. Min 190 .
Heubergweg 2.

In tiefer Trauer :
Familie Meyer-Qnitliagta .

* Im festen Glauben und in der
Hoffnung auf ein frohe* Wie-
deraehen erhielt ich die kaum

faßbare, «chmerzl . Nachricht, daß
am 18. Febr . 190 mein inmgatge-
liebter , unvergeßlicher Mann, der
glückliche Vater »eine, Kindes, un¬
ter herzensguter , braver , iVteoter
Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Soldat

Josef Regen ding
fan blühenden Alter von 26 Jahren
sein junges Leben bei den harten
Klmpten im Süden der Ostfront für
Führer . Volk und Vaterland lassen
mußte. Er folgte allzufrüh seinem
Bruder und Schwager nach, welche
beide im Osten den Heldentod fand.
Oetigbeim, Rotenfels, 14. 3. 190 .

In tiefem Leid : Friedei Regending,
geb . Dante* mit Töcht . Christel;

fie Eltern : Michael Regending u.
rau Bernhardine, geb . Merkel;

Oefr . Emil Regending, z. Zt . im
Osten und Frau Martha , geb.
Branst u. Kind Klaus; Oefr.
Albert Regending, z. Zt . Oene».-
Komp. n. Frau Lena , geb . Degen;
Sohfet Franz Regending, z . Zt fm
Osten; Arbeitern. Sigfried Regen-
ding. z. Zt . Im Westes ; Anna
RagSading. _

• Uns erreichte die schmer»
liehe Nachricht daß unser gu¬
ter , einziger Sohn, Neffe und

Briutigam
Josef Kiefer

H-Unterschtrführer ln d. Waffen- ff ,
Inhaber des EK . 2 u. der Qat-Med.

Y 27. 4. 1921, L 19. 1. 190
bn Osten den Heldentod fand.
Naßhach , Baden-Baden, Bietigheim/
Enz . IS. Mirz 190 .

In tiefer Trauer : Anton Kiefer u.
Frau Anna, geb. Konrad ; Familie
Albert Wunsch; Johann Tung ;
Familie E. Blöhser ; Braut ! Anni
Waidenbacher.

Statt Karten 1 Schmerzerfflllt teile
ich mit daß am 16. Mirz meine
liebe, gute und treubesorgfe Frau ,
Schwester, Schwigerm und Tante

Frau Allda Bachelinr . Habisreitinger , im Alter von
Jahren nach kurzer Krankheit

von dieser Weh abgerufen wurde.
Karlsruhe , Acherstr . 4 . 16. 3. 190 .

Richard Bachelin, Bankdirektor a .D .
Die Beisetzung linder Jl Stuttgart
statt (29552)

Unser Rehes, gutes, unvergeßliche»
Kind, BrBderlem und Enkel

Helmut
war nur zu kurz « feere Freude . Es
wurde uns nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 3 Monaten
durch den Tod entrissen.
Graben. 15. Mirz 190 .

In tiefer Trauer : Familie Martin
Geiser und Anverwandte.

Beerdigung : Mittwoch, IT. Mirz
190 , nachm. 14. 15 Uhr.

Der Herr über Leben und Tod hat
am Sonntag mittag unseren lieben
Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Schick
Kaufmann, kn Alter von 58 Jahr ,
nach schwerem Leiden zu afen in
die ewige Heimat abgerufen.
Rastatt. Rostete. 5, 16. Mirz 1943.

Im Namen alter trauernden Hirn
terbUebenen: Lina Schick .

Beerdigung hat in aller Still* state-

rauerfeier : Donnerstag . 7 .15 Uhr
in der Stadtlurche.

Unerwartet rasch verschied am Frei¬
tag abend nach einem arbeitsvollen
Leben mein herzensguter Mann,
mein lieber Vater, Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Gerber
Baniaspeklor , im Alter von 66 J.
Er folgte seinem hn letzten Jahre
gefallenen Sohne.
Offenburg, 15.' Mirz 190 .
Schaiblesteaße 7 .

In tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Gerber Wwe., geb . Muesler, Theo
Gerber Feldw . b . Afrikakorp* u.
Frau Lieael, geb. Bauer, nebst
Anverwandten.

Nach seinem Wunsche haben wir
den Verstorbenen in alter Stille
beerdigt .

Statt Karten. Für die vielen Beweise
aufrichtiger u. herzl . Anteilnahme
beim Heimgang unserer lb., guten
Mutter Frau Rosa Haag Wwe.
danken wir auf diesem Wege auf
das Herzlichste. Ein vergelte Oott
all denen, welche unserer Mutter
wahrend der langen Leidensneit
Liebe erwiesen haben.

In etfXer Trauer : Erna, Robert
a. Artur Haag.

Karlsruhe, Aztiiteetestr. 5, 16. 3. 43.

Amtliche
Bekanntmachung » !!

Rastatt . Haushaltsaatzjng für das
Rachnungsjahr 1745. Auf Giextd das
| hi AB*. 2 dar Deutschst ) Ga -
irwtndsordnung vom 50. 1. 1955
(RGBl . I S. 49) wird fOr das Rach-
nungajahr 1943 folgend » Haustsaita -
»adzung bakanotgamacM :
I. S 1. Dar Hauähaltsptam für das
Rechnunosjater 1945 wird hn ordant -
11ch»n Haüshaltsftejn In den Aus
ffatian auf 3 455 474 XU und hn
außwrordantiiehen Haushalte plan In
den Ausgahan auf 34 000 Xxt last -
oaaatm .
| 2. Df» Stauerstitz » (ttebasMra )
für dt» Gemeindesteuern , dl » für
Jedes Rechnung »] ihr neu testete
setzen sind , werden wie folgt fest¬
gesetzt : 1. Grundsteuer e ) für die
kand- und forstwirtschaftlichen Be¬
triebe Hebesate 116 v. H., b) für
die Grundstücke 190 v . H.. 2. Ge¬
werbesteuer nach d . Gewerbeertrag
u . dem Gewerbekapital 300 v. H.,
3. ZwetgsteMensteuer 390 v . H .
| 3. KassenkrecNte werden nicht In
Anspruch genommen .
S 4. Darlehen zur Bestreltuns von
Ausgaben das außerordentlichen
Haushaltsplans werden nicht auf¬
genommen .
II . Die nach S «6 der Deutschen
Gemeindeordnüng erforderlichen
Genehmigungen der Aufstchtsbe -
hbrde zu Rastatt sind unter dem
3. März 1943 erteilt .
Rastatt , den 16. März 1943. Der BUr-
germelst . : Kalmbaoher , 1, Belgeord

Autos und Molorrlider , gebraucht »,
kauft laufend Autohaus Wlptlar ,

Kraftfahrzeug »

Baden -Baden . Stadtkasse . Dffentllche
Mahnung . Am 4. Min 1943 waren
füllig : a) Schulgeld für Gref -Zeppa -
Nn-Schute , Gymnasium htehanbadan ,
Rlchard -Wagner -Schule 7. Rate , fer¬
ner Höh . Handelsschule 12. SchluO-
rate . Am IS . März 1945 war füllig :
b) Grundsteuer 12. Rata . Die Steuer -
u . Zahlungspflichtigen , welche ihrer
Zahlungspflicht noch nicht nachge¬
kommen sind , werden hiermit an
die Entrichtung vorbezelchneter Ab-

faben erinnert . Nach Ablauf von
Woche müssen die rückständigen

Abgaben unter Anrechnung des
verwirkten Stiumntszuschlages von
2 v . H. kostenpflichtig betgetrieben

Baden -Baden . Stldt . forstamt . Wald
streu . Auf verschiedene Anfragen

machen wir darauf aufmerksam , daß
Waldstreu nur von Vlehbeslteem
der Gemarkung Baden -Baden ge¬
nutet werden darf . Den Weisungen
der Forstbetriebsbeamten Ist auf
affe Fülle nachzukommen .

Tier markt
Kühe und Kafblnnan , z . T. eingef .,

tneffen Donnerstag ein . Haas ,
Offenburg .

Dtsch . Bchtifarhund (Rüde ) , schönes
Tier , 1 Jahr att zu verkaufen .
H 43908 Führer -Verlaa Karlsruhe .

Hund . Terrier , 2 3. alt (mtinnl .) , sehr
gut Wach - u . Begtetthund , zu ver¬
kaufen . Karlsruhe , Amaüensfir , 55.

Rsltltf , klrvder- u. ffeflüffelfpomm , zu
leaufen g«wctvt . O 44050 FÜNw*
Vertag K-8r !>sru4>a .

Zu vermieten
Zimmtr , möbl ., zu vermieten . Xbs ..

Marierwtr . 1S, II . (44014)
Zlmm«r, In a-Hwi Wwtttag 'en ru vm.

und zu nvi'e^eo ge *. Büro Dtatz ,
K‘Ärl»rut># / Ifartatfafte IS. (44015)

Zimm*fr gut mÖb+., 4—6 Wochen zu
vermieten , <he ., K»f«witr . 69, III .

Ment .-Zlmmer , möbl ., *d >ön , tonmta ,
en Bergf»tM . zu vermiehefi . B) 43692
Ptthrer -Ver+eg Keptmitw ,

Mans .-Zimmar , möbl ., zu vermieten .
Mühl, Karlsruhe , Adtersitraßa J .

Zweibe <tilmmer # mdbl ., zu vermiet .
Khe ., Schüteen *'tT. 43, lll , rechts .

Doppelztmm ., gt . m6W ., Nähe Haupt *
. poft zu verm ., a . vorUbergetteixl .

H 45972 FO-hrer -Vertag ICerl»Putve.
Wohnschlafzimmer , groß , gu<t mÖb4 „

II . Waseer , ZeMrataeta ., freie SOd -
taoe , 0 *t »taöt . ab 15. April oder
»pater tu vermieten . ES 45789 Füh-
rer *Verlag Kar!*ivf>e .

Mietgesuche
Zimmer , leerer , mtt separat . Eirvgen-g ,

nur Rt>eli >*tipafi'öäiedhjr >g , *of . ge « .
3 45929 FOfwer -Verle« Karliruhe .

2Immer , gut möbl ., von Beamten für
tangere Zelt gesucht . El 43918 FOh-
rar -Vertea Karlsruhe .

Zlmm« r, möW ., von berittet . Frl . g>e ».
Südi . bevor * . H 43942 FühT.-V. Khe.

Zimmer , möbl ., von Ehepaar gesucht ,
evtf . mil Kodvge ^egenheit . Bl 45923
Fütvrer-Vertag KarHiuhe .

Zimmer , groß ., mil Kocfrgetagerrheit ,
In gttt . Hatise , 0 *4- od . Mittelstadt
bevorz ., o-e *. BI 43927 FOhr .-V. Khe.

2 Z.-Wohnung , sonnige , von Beamtin
Ntihe Hauptpost gesucht . IS 43974
Führer -Verlag Karlwuhe .

Wohnung mit 4—I Rluman , auch klef -
nes Elnfamillennaus von titt . Ehe¬
paar (Akademiker , pensioniert ) In
SUddeutschlond zu mieten oder zu
kaufen gesucht . 181 29393 Fübrer -

_ Verla g Karlsruhe ._ _
Garage , auch offene , gesucht . Bernd

Tack, Karlsruhe , Ruf 7219. (43935

Bühl. Bekanntmachung . Morgen Don¬
nerstag , 16. Mtirz, ist der Geschäfts¬
raum der Lebenemittetkertenstelle
auf dem Rathaus in BOhl , Zimmer 5,
wegen Umzug der Karten * te ' le ge¬
schlossen . Ab Freitag , 19. Mürz be¬
finden sich die neuen Geschäfts -
rifume der Karton« feile Im Hotel
Sternen , AdoH- Hifier -SfraBe 32. Bühl,
15. Mtirz 1943. Der Borgermeister .

Zimmer , nrröbl ., mit Küche , für läng .
Zeit von Jg . Frau mit 2 Kindern Im
Moos - od . Albtaf gesucht . Bl 43912
Führer -Vertag Karlsruhe .

VerkMuf »
2 Betten , autger ., u . 2tOrig. Schrank ,

nußb . pol ., Preis 380 XH . Ferner
2rtidr . Feder -Handwag ., Preis 0 XM,
zu verk . Anzuseh . ao 16. 3. 43 ' In
EWiegen , Kronenstr , 5, II . Hcs,

Meyers Lexikon , 24 Bünde , gut erb .,
, b+s 1912, 100 Xd zu verk . El 43933

Führer -Verlag Khe.
H.-Armbanduhr , 48 XA , zu verkaufen .

13 43922 Führer -Verlag Khe .
K.-Kastenwagen , effb . , mit Gumml-

bereifg ., 45 XM. Waschkommode
mit Marmor 35 XM, zu verkaufen .
Enderfe , Khe., luleenstr . 52, Sing , D,

dasbackherd, gebr., SO XM, zu verk .
Arout . Dienstag , Freitag , Sems tag
Me 2 Uhr . Munt, Mungste, K L,
Karbrühe-Wethenfeld .

Ummer , möbl ., von Dame tot . In
B.-Baden oder Umgebung mit trdl ,
Aufnahme bei Selbstbedienung ,
evtl . m. Pension , ges . B BA 1882
Führer -Verlag Baden -Baden .

Zimmer , möbl ., In Offenburg ges
El OF 3041 Führer -Verl . Offenburg .

Itnzel - od . Doppelzimmer für zwei
berufsttif. Herren. SüdWeststadt,
gesucht . B 44015 Führer -Verl , Khe,

Wohn- u. Schlafzimmer , gut möbl .
mfe Küchenbeet !fz ., von berufstat .,
geb .. Jung . Ehepaar in Karlsruhe
oder ntichster Umgebung gesucht .
Bl 29391 Führer -Verlag Karlsruhe

I Z.-Wohnung (mögl . m . Bad ) von
Dame (Beamt .-Wwe .) aus Duisburg
ges . Ettling . - B.-Baden u. llmg . be
vorz . Eilang , u , 43890 Führ.-V. Khe

1 Z.-Wohnung , mbbl ., od . 2 möbl .
Zimmer mtt Küchenbenüta . auf sof .
od . sptit . Im Albtaf od . Schwarzw .
gesucht . Bl 43937 Führer -Verl . Khe.

Einfamilienhaus , Albtal od . vorderes
Murgtal , mH etwas Garten , tu mia-
ten oder w kauf , gesucht . B 48896
Führer -Vertag Karlsruhes

Schlosserei , Machen !ker mit 99erk¬
annte . sucht Arbeit . Bl 43942 FOti-
rer -Vertag Karlsruhe .

Untarrlcht
Offenburg . Htthere Handelsschule .

Schuljahr 1943/44 (Osterbeginn ) . Die
Anmeldung zum Besuche der Hö¬
heren Handelslehranstalt Otten¬
burg kenn erfolgen von Montag ,
den 22. Mtirz, bis Freitag , den 23.
Mtirz 1943, ohtschiieBlich ttigiieh
In der Zeit von 6—12.30 und 15—18
Uhr bei der Direktion der Lehran¬
stalt , OkenstiraOe 4. Aufgenom¬
men werden In:
I. ElnJUhrige Höhere Handelsschule
(E-Klasse ) : Schüler und Schülerin¬
nen mit der Versetzung In die 3.
Klasse eines Gymnasiums brw .
einer Oberschule oder mit dem
Abschluß einer Mittelschule .
II . Zwalllhrige Höhere Handels¬
schule : 1. Schiller und Schülerin¬
nen mit der Versetmjng in die 5.
Klasse einer Mittel - oder Höheren
Schule , 2. Begabte Schiller und
Schülerinnen mit dem Abschluß
der Volksschule (Hauptschule ) .
Bei dem Übertritt von Schülern u .
Schülerinnen vom Gymnasium oder
von der Oberschule bzw . Mittel¬
schule In dl« Höhere Handels¬
schule wird das Versetizungszeug -
nle von der bisher besuchten Lehr¬
anstalt schon zu Ostern erteilt .
Zur Anmeldung Ist das letzte
Schulzeugnis mttzubringen . Offen -
burg . Im Mtirz 1943. Der Direktor .

Oberschule Kornlal b . Stuttgart Die
staatlich anerkannten Oberschulen
mich Schüler - und Scfiütorinnenhelm
der Gemeinde Komtal bei Stutt¬
gart . Für Jungen : Ulrlcb -v .-t+utten -
Oberschule 8kla*s . Vollanstalt 2
Schülerhelme . — Für Mtidchen : 5kl.
Oberschule mit 3. Klasse In haus -
wlrfsch . Form. Frauenarbeltsschule
mich hauset risch . Klasse : Schülerin¬
nenheim (auch für Mtidchen der
Deutschen Volksschule ) . Schön ge¬
legene Gürten u . Spielplätze /
Sport / Flugmodellbau / Musikun¬
terricht / Privatstunden / Werbe¬
schriften bei den Schul - oder
Heimleitern anfordern .

Wer übernimmt Beiladung (Bett ,
Schrank Couch ) von KarVsr. nach
Gießen ? 81 44038 Führer -Veit . Khe.

Durlach . Skala . Ruf 91100 . Der große
DHu -FItm „ Mtidchen In Hot" . Mtt
A . VaiR, F . GiechetH u .e . Wochen¬
schau . Beginn 3.15, 5 .00, 7.15 Uhr.
Jugend nicht zugeiessen .

Theater
Badisches Slaatstheater . Großes Haus .

W. 3., 13.30—13 Uhr. Geschl . Vorst ,
f . KdF . „ Schön Ist dl » Walt " , Ope¬
rette von F. Letter . — 18—20.15 Uhr
13. Mlttwoch -Mlet » , Wabknletkarl .
gültig , „ Die diebisch » Ilster *' ,
Oper von Rossini -Zandonai .
.18. 3„ 18—20.30 Uhr, 13. Donners -
tag -Miete , Wabknieticarton gültig ,
„Schert , Satire , Ironie und tiefere
Bedeutung " , Lustspiel v. Grabbe .

Durlach . Kammerllchtspleie . Ruf 91375 .
Woctient . 5.00 u . 7.30 Uhr Sonnt ,
ab 3 Ohr. Der neue Ofa-Großfllm
„ Dia groß » liebe " mich Zarab Lean¬
der , Victor Staat , Peu» Hörbtger ,
Grete Welser u . a .

Durlach . M.T. Ruf 91880. 5.00 u. 7.30 U. :
„ Dia Uebe dar Mitsu " mit Kultur¬
film und neue Woche .

Weingarten . Lichtspiele , nur 2 Tage ,
Mittwoch u . Donnerstag „ Minner
müssen so sein " . Beginn 7.30 Uhr.

Rastatt Resl -Uchtsplele . Heute 19 .30
Uhr : „ Die Entlassung '*.

B.-Baden . Bäder - und Kurverwaltung .
Kleines Theater . Freitag , 19. Mtirz,
Beginn 19.30, Ende etiwe 21.30 Uhr.
Gastspiel des Residenztheators
Wiesbaden .

'„ Frühstück um Mitter¬
nacht " , Lustspiel von Ernst von
Rottluff . Inszenierung : Kort Streb -
len . Eintritt 1.05 bis 5.05 XM. — |
Kurhaus . Großer Bühnensaal . Dien«- ,
tag , 23. Mtirz. Beginn 19, Ende
etwa 21.30 Uhr. Gastspiel des Thea¬
ters der Stadt Straßburg . „ Wiener
Blut" . Operette v . Johann Strauß .
Eintritt 1.05 bis 7.05 XM. Vorverkauf
ab Sonntag , 21 . Mtirz. Karten zu
allen Veranstaltungen an der Kur¬
hauskaste . - - Der für Mittwoch , 17.
Mtirz, vorgesehene 4. Kammer¬
musikabend muß weg . Erkrankung
auf einen sptitoren Zeitpunkt ver¬
legt werden . Die für den Kammer¬
musikabend gelösten Eintrittskar¬
ten werden bis 25. Mtirz an der
Kurhauskasse zurückgenommen ge¬
gen Rückerstattung des Betrags .
Für die Platzmieter wird der Kam-
mermuslkabend nachgeholt werd .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 U. ; „ Scheinwerfer tm Nabel " .

B.-Baden . Aurella - Lichtspiele . 13.30
ti ._ 19.30 Uhr _ „ Der dunkle Tag “.

B.-Badan . Mlm -Pslast . 13.30 u . 19.30
Uhr : „ Dar Biberpelz " .

Konzerte
Rudolf Fischar -Klavierabend , zweites

Konzert In Karlsruhe , Freitag , den
19. Mtirz, 18.15 Uhr, Friedrichs hof¬
saal . Chopin : 8 beliebte Walzer ,
12 bekannte Etüden , 10 aus gewühlte
Präludien . liszt -Rhapsodienl Kar¬
ton von 1.50 (Stud .) bis 4.— bei
Kurt Neufeldt , und H. Maurer .

Theater der Stadt StraSburg .
17. Mtirz, 18.30 Uhr „ Wiener Blut" ,
Ende gegen 21 Uhr, Stamms . C 15.
18. Mtirz, 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich " . Ende geg . 21, Stamms . E 13,
Vorverkauf In Kefsl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATER. Anltißllch des 25Jtihr

ßrotetieoi der Ufe zeigen wii
M. Rökk ki .»Heb * mich lieb " , mH
V. Staat , M. Ratvl , H. Braosewe -tterL
A. Wäscher u . a . Täglich 2.50, 4.45i[
7.15 Uhr, 3uq» nd rrlchl mg * las*

Nachhilfeunterricht . Wer brteih toi '
chen für Xmgen l-m »rtten \ Schul¬
jahr ? E 45962 Führer -Vf l-ag Kh« .

Verloren
In Bruchsal (Krauß & Hohl ) avn 16.

März Geldbeutel mit Inhalt verlor .
De-r etvrL Pirxter wind ■gebet . , cterv
s-elb -ert g« g . ßatohnung im Führer -
Vertag ßruchsal otorugetoen

Goldene Armbanduhr verloren Mort
tag abend zwtach . 6 u . 1 Ittvr . Der
eh-rl . Plrrcter wird gebeten , gegen
oute ßetohnung abzugeben bei
Keß, IChe.,

D. ' Armbanduhr gefunden , W , Ewig ,
Karlsruhe . Bifmardoytrafte 41.

tiflndbluse mtt Reftvertchhift Freitag ,
12. 3. vertor . &ektof >eckscbes Felo ,
Stö *»er -Maxaos <t-r . Abzug , geg . be¬
lohn . lohoert , Khe .. Ooetfve »tr . 24.

Vermischtes
Fabrlkvartratung oder Auslieferungs¬

lager (Büro u . Lagerraum » sind
vorhanden ) von krtogs - u . lebens¬
wicht . Erzeugnissen übernimmt gut -
sfngeführta Firma In Karl« ruh» und
Umgebg , Bl 43955 Fdhf.-Veri . Khe.

Ich nehme dt» Beleidigung gegen
Fr. Rmfc zurOck. Karisnjhe-IHnthera,
Hutoansfc. »t. Freu Mine tautet.

GLORIA: 2.30, 4.46, 7.15. Letzte Tag4l
A. Schoenhais , S . Schmitz :
Frau ohne Vergangenheit " . Tugenld
nicht zugetassen ._

BALI: 2.15, 4.30, 7.15. W. Bifgei , L.
Koch, V. Staat : „ Du gahtirst zu
mir" . Jugend nicht zugol . (Abend *
num . Platze ) . Bitte keine toi . Best .

RESI. „ Maria Ilona " . Ein Splteenwerk
deutschen Filmschaffen », mit Paula
Wessely , Willy Birgel , P. Hörbiger
u . a . Beginn 2.30, 5.00, 7.15 Uhr.
7.15 numerierte Pltitre .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Auf
rühr Im Damenstift " . Beginn 2.30,
4.45 und 7.15 Uhr. >sg . verboten .

ATLANTIK zeig «: „ Keine Angst vor
liebe " . Der große Heilerkeitsertolg
mtt R. A. Robert » . A . WoMbrück ,
Th . Liegen , L. Haid , H . Hildebrandt .
Jugdl . nicht zugol , 2.45, 5.00, 7.15.

RHEINGOLD . Ruf 6283 . Heute 3.15,
5.00 , 7.16. H. Moser , Th . Liegen , R.
Godden , l . Englisch In „ Dar unge¬
treue Ekkehart “ . Ein Lustsplel -Vbll-
treifer . Wochenschau . Jug . n . zog .

BCHAUBURG . Ruf 3284 . „ Rosen in
Tirol" , nach der Operette der Vo
gelbtindler , mH : H. Moser , M. Har¬
ret , Th . Lin gen , ] . Heesten u, e .
Wochenschau , ßeg 3 .15, 5.00 , 7.15.
Jugend nicht rügetaeaen

Lichtspielhaus. „Dir gebürt
mein Hers , satt Bar̂ . GigN,

Schloßkirchen -KoniarL Sonntag , 21.
Mtirz 13 Uhr. Vereinigung für Alte
Musik -Kerls ruhe . Mitwirkende : Else
Blank (Sopran ) , Elfriede Haberkorn
(Alt) , Hermann Beckerath -München
(Gambe ) , Rita Hlrschteld (Cem¬
balo ) , Georg Valentin Panzer
(Violine ) . Werke von Bach , Buxte¬
hude und Schütz . Karten zu 2.50 XM
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer
u . am Konzert Sonntag am Klrchen-
elngang .

Peter Kreuder mit seinen Solisten .
Samstag , 27. u . Sonntag , 28. Mtirz,
Jeweils 18.30 Uhr In der Karlsruher
Festhalle . Mitwirkend * : Charlotte
Michael . Die beliebtesten und be¬
kanntesten Melodien von Peter
Kreuder a . d . Jahrgang 1941 und
9942. Uraufführungen u . a. Karten
von 2.— bis 3 Mark bei Kurt Neu¬
fel dl , Waidstr . 81 und H. Maurer ,
Kaiserstraße 209 .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abend

voll »4. oeuM Vartotö -Progf f . Grofi
u . Klein : „Zum PrUhüngtanfang " *
mit 16 LM'pirteft 'i'Sten , ferner 0 *efo
Saltomo -rtaAe auf dem Draftt , drei
Bombays aosgerei efm. Fuß teile r-
Equil'Ibnisten , die reiiz . Jongleuse
Ra«ty , Schott m. Peter u . JoTarrthe
u.a,m , Thoatonk . gedffn ab 3 Utw ,

CENTRAI -PAIAST. MMtwoch u . S* fT>$-
tag 15.50 Uhr Famlllan - u . Framdan »
Verstellung zu halben Preisen . AU*
aberxMIch 19.30 Uh-r , ,Spitzenleistun¬
gen der Artistik 0 mit Original la¬
gorat , inditebe Fakir-Revue ; C . H.
Roberte , 6er Stfmn>ur>g*meiiter ;
Marge Gart , eine berrl . Stimme ;
towte vettere 8 Wummern. Hott .
Attrektiofvt -Kapette wnterrwyn .

REGINA Karlsruhe . Cabaret « Variete ,
Siebe PlaJcatanecbtag . Programm -
anfaog ttigl . 10 . 30 Uhr. taitt -
woch u , Sormtag nachm , 15.30 Uhr.

B.-Baden , Kurhaut . 17 Uh-r : Koniert
des Sinfonie , und Kurorchestera .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksblldungswark . Heute

Mititw., 19.15 Uhr Lehrerbildungs¬
anstalt : Prof . Dr . Ewald OatBlai
(Erlangen ) : „ Volkhaftas Deutsch " .
Karten 1/- XM, a . Hörerk . 0 .30 XM,
Wehrm , u. Mud . 0.50 XM bei KdF „
WefctatMftg 40* (budwigsptet ^ .

Ausgabe von

Gefrier-
Konserven

auf den Bezugsabsdinitt A
der Bszwjsksrts ftr GemHsal<oas*ni*a

für affeVarbrauchar ,
wslch» noch keine Dosen¬
konserven bezogen habe »

In den Verkaufsstellen *
Kaiserallee 73
KarlstraBe 12
Bahnhofsplatz 8
Dammerstock, Nflrnbergerstr.
Durlach: BadanerstraSa

KARLSRUHE

i— Handelsschule Merkur-
Karlsruhe , Kochstraß * 1 ,

bei der Kaiser -Allee — Rul

Anmeld , baupts . f. d . Jahroekta * .
sofort . Küre . Kurse arbeitoamfeSrtJ
nehmigungspfl . Ausk. Prospe *" !.

i3 00
Ettlingen . Sonntag , 21. Mtirz, j

Uhr In der Festhalte Arten -
Lladarkonzart der bekannten ■ -
pranistin Halma Pank », Mün - -g ,
Eintrittskarten 1.—, 2.— ,
Rlngmitgi . 1.20 XM. Vorverkmn - d
garrengeschtift Krause und
Betriebsobmtinnern u . Kdf -JnäJi - 7.

Garnsbach . Deutsches Veiksb >idun«p,
warft . 3. Kammarmusik -Abann .
woch , 24. Mtirz, 19V* Uhr,
sa» i , Gernsbach . MMWirk»"
Moria Schuli , Gernsbach (SfP 'i^f),
Hildegard Ganser , Khe . (FM ine .
Konzertmeister Ochsenkfel . j * |,
(Vtoline ) , Kammermusiker H*

50-
Khe. (Cello ) , Kammermusik » ! yn
mann , Khe. (Viola u . ssAL
Flügel ) , Kammermusiker
TOT. Kite. (Vioia) , KarrnrnKTn«^ , ,
K^himarm , Khe . (VSota u . Vis" '
Kammermusiker Slenkneehf , ^

rz,
(Klarinette ) , Kammermusiker
Khe. ( Kontrabaß ) , Fanny, P^ th
Gernsbach (Violine ), l«1
Lang , Gernsbach (CeiKri , pIliF
Kleeberg , Gernsbach (Viola ) ,
Hoesch , Gernsbach (Violine )v, .ch :
tragsfolge : 1. Job . Betritt.
Erste Ouvertüre ; 2. Ll*°*f

l .a rSi
Richard Strauß und Joseph | Mn-
3. lohannes Brahms : Klariria
Ouintetl op . 115; 4. 7oh.
Bach : 3. Brarvdenburgische » ^
zart . Eintritt nach Belieben h’ - ,
WHW .-Büchse , mindesten »

Offenburg . DAF. NSG. KdF .
Vsrtete *' - Donrw >r«taa . " , ,Donnerstag ,
1943. StadtftaJte , Begwo

Oeechä ft liehe
Empfehlung

„Nords** ". Saeflsch »arkauf M'tt -
17. 3. 43, Nr . 4801—5200. tirv% 2ffl
papter mitbringen . hnw -,

Harbart HUbalt, Markthall».
17. 3. 0 , Frischfisch Nr. 401̂ ^ >p

Astralux , Bastrahlungs -tonnen ^,1
Ärzte , Lazarette usw . 85 XMt
Radlo -Freytng , Karlsruhe . Kgl— ril

Ausbesserungs -Dienst . Trikoftes ^
für Herren , Damen u. Kinder ^
zum Reparieren anoanommj " rf,
Blunipi Kartenjb « , Miild * *

t
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